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Schauplatz der neuen Niederlage
Daß auch die lange Küste Nordafrikas jedem
Landungsversuch standhält, haben die Vertei-
diger von Tobruk den Briten eindringlich ge-
lehrt. Die englische Zange war Zzerbrochen,
ehe sie zum Zugreifen kam. Unsere Karte gibt
einen Ueberblick über den Schauplatz dieses
neuen Erfolges der Achsenmächte, der eine
ebenso große militärische wie politische Nie-

derlage für die Engländer wurde.
e

Führer und Duce an den Jugendverband
dnb. Wien, 15. Sept. Die zur Gründung

des Europäiſchen Jugendverbandes in
Wien verſammelte Jugend Europas rich
tete an den Führer und den Duce tele-
graphiſch ihre Grüße. Der Führer und der
Duce haben auf dieſe Grüße mit folgenden
Telegrammen geantwortet:
Das Telegramm des Führers: „Jchdanke Jhnen und den in Wien vertretenen

Führern der europäiſchen Jugend für die
mir übermittelten Grüße von der Grün
dungstagung des Europäiſchen Jugendver
bandes und erwidere ſie mit meinen beſten
Wünſchen für einen vollen Erfolg der
Tagung.“

Das Telegramm des Duce:? „Jch habe
mich ſehr gefreut über den Gruß, den Sie
mir im Namen des Europäiſchen Jugend
verbandes geſandt haben. Jhre große Tra
dition lebhaft mitfühlend, wünſche ich der
europäiſchen Jugend den größten Erfolg in
ihrer Miſſion des Glaubens, die zu erfül-
ken ſie berufen iſt.“

Glückwunſch des Führers

Inb. Führerhauptquartier, 15. Sept. Der
Führer hat dem Kaiſer von Mandſchukuo
aus Anlaß der offiziellen Staatsfeier des
zehnfährigen Beſtehens des Kaiſerreichs
Mandſchukuo am 15. und 16. September
durch den deutſchen Geſanöten in Hſinking
ſeine Glückwünſche ausſprechen laſſen.

Der Reichsminiſter des Auswärtigen, von
Ribbentrop, hat dem mandſchuriſchen Mint
ſterpräſidenten aus dem gleichen Anlaß die
e der Reichsregierung über
mittelt.

Hrohbriefe der irauiſchen Volksſuſtiz

dnb. Sofia, 15. Sept. Jnformationen aus
neutraler Quelle beſagen, daß die iraniſchen
Generale, die vom Miniſterpräſidenten be
fragt wurden, ob ſie den Poſten eines Kriegs
miniſters übernehmen wollten, alle einen
Brief erhalten hätten, in dem ihnen mit
dem Tode gedroht werde, falls ſie dieſes Amt
annehmen und ihr Land an der Seite der
Demokratien zum Krieg zwingen würden.

Britiſche Garniſonverſtärkungen in Nordirak

hn. Rom, 15. Sept. „Die ſtändigen
Sabotageakte gegen Erdölanlagen im Jrak
haben das engliſche Kommando veranlaßt,
die Garniſonen im ganzen Nordabſchnitt des
Landes zu verſtärken“. meldet „Meſſaggero“
am Dienstag. Dieſe Sabotageakte hätten
die Treibſtofflieferungen für die von den
Engländern im Nahen Oſten beſetzten
Länder weſentlich erſchwert. Wie weiter be
kannt wird, iſt im Libanongebiet der Ver
kehr aller privaten Kraftfahrzeuge unterſagt
worden.

Feindeinflug über Rumänien
mue. Bukareſt, 15. Sept. Nach einer amt

lichen Mitteilung haben in der Nacht zum
14. September feindliche Flugzeuge rumäni-
ſches Gebiet überflogen und Leuchtraketen
und Vomben abgeworfen. Militäriſche oder
induſtrielle Ziele wurden nicht getroffen, da
gegen ſind unter der bäuerlichen Bevölke
rung 14 Opfer zu beklagen.

verſprechenden Weiſe ausüben.

Tobruk-Abenkeuer war in fünf ſtunden liquidiert

anb. Aus dem Führerhaupt
quartier, 15. Sept. Das Oberkymmando
der Wehrmacht gibt bekannt:

„Die in der Nacht zum 14. September
bei Tobruk unter Einſatz von Luft und
Seeſtreitkräften gelandeten britiſchen Trup
pen wurden im engen Zuſammenwirken
deutſcher und italieniſcher Kräfte nach e
tem, ſchnellem Kampf vernichtet oder gefan
engenommen. Die feindlichen Flottenein
eiten wurden von Küſtenbatterien und

Flakartillerie unter gut liegendes Feuer
genommen und dabei drei Zerſtörer, einige
Korvetten und zahlreiche Landungsboote
verſenkt.

Die daraufhin nach Oſten abdrehenden
Schiffseinheiten wurden von deutſchen und
italieniſchen Luftwaffenverbänden angegrif
fen, die zwei Kreuzer und einen Zerſtörer
und mehrere Motortorpedobvote verſenkten.
Weitere kleinere Einheiten wurden ſchwer
beſchädigt. Deutſche Räumboote brachten
ein britiſches Schnellboot mit 117 Gefan
genen in den Hafen von Tobruk ein. Neun
feindliche Bombenflugzenge wurden abge
ſchoſſen.

Jnsgeſamt wurden 576 Gefangene,
darunter 34 Offiziere, eingebracht. Außer
dem verlor der Feind eine große Zahl von
Toten. Umfangreiches Kriegsmaterial wurde
erbentet. Unter den Gefangenen befinden

ſich zahlreiche Schiffbrüchige der verſenkten
britiſchen Kriegsſchiffe. Die eigenen Ver
luſte ſind gering.

Das „Afrikaniſche Dieppe“, wie wir
geſtern bereits die geſcheiterte britiſche Lan
dung bei Tobruk nanunten, hat insgeſammt
nur 52 Stunden gedauert. Jn dieſer kur
zen Zeit zerſchlugen die lokalen Beſatzungs-
truppen der Achſe ganz allein die beiden
Stoßkolonnen der Angreifer, ſo daß ſchon
die raſch aufgebotenen Verſtärkungen von
Achſentruppen zu ſpät kamen. Ueber die
Einzelheiten dieſes großaugelegten kombi-
nierten britiſchen Unternehmens gibt das
italieniſche Hauptquartier als Ergänzung
folgende Darſtellung:

Der engliſche Plan ſah gemäß den bei
den Gefangenen vorgefundenen Befehlen
vor, daß ſtarke Kräfte gleichzeitig im Oſten
und Weſten von Tobruk an Land gehen ſoll
ten, um ſich in zangenförmiger Bewegung
dieſes wichtigen Nachſchubhafens der Achſe
zu bemächtigen, in größtmöglichem Umfang
Hafeneinrichtungen zu zerſtören und die vor
Anker liegenden Schiffe mittels beſonderer
Sprengmittel zu verſenken. Zu dieſem
Zweck wurde ein ſtarker Flottenverband auf
geboten, der nach den bisherigen Erhebun
gen aus zwei Kreuzern, mehreren Zer-
ſtörern, Schnellbootkorvetten und anderen

Fortſetzung auf Seite 2)

panzer vor Regierungspalaſt in MRadras
Churchill Bilder wurden verbrannt Jndiens Empörung über die Unkerhausrede

h. Rom, 15. Sept. Große Straßenum
züge, zerſtörte britiſche Läden und blutige
Straßentumulte ſind in Jndien an der
Tagesordnung, wie die italieniſche Preſſe
aus Bangkok meldet. Jn Madras beteilig-
ten ſich 30000 Demonſtranten an einem
Straßenumzug mit Plakaten für Jndiens
Freiheit und Unabhängigkeit. Starke Trup“
penaufgebote zu Fuß und zu Pferde waren
an den Straßenkreuzungen zuſammenge-
zogen. Der Regierungspalaſt war durch
Panzerwagen geſchützt. Jn Bombay wur-
den bei Straßendemonſtrationen vier Bilder
Churchills unter Nieder-Rufen auf England
öffentlich verbrannt.

Schwere Zwiſchenfälle ſpielten ſich auch
bei der Eröffnungsſitzung der indiſchen ge
ſetzgebenden Verſammlung in Neu-Delhi
ab. Die Menge verſuchte, ſämtliche Ein
gänge des Sitzungsgebäudes zu ſperren.
Die britiſche Polizei ging mehrfach gegen
die erregte Menge vor, wobei zahlreiche
Jnder verletzt wurden. Die Kundgebung
erfolgte, weil die Mehrzahl der Abgeord
neten, nämlich faſt ſämtliche Vertreter der

Kongreßpartei, an der Verſammlung nicht
teilnehmen konnten, weil ſie von den Bri-
nd in die Gefängniſſe geworfen worden

ind.
Die „Times“ berichtet in längeren Aus

führungen über die Reaktion der indiſchen
Preſſe und auf Churchills Unterhauserklä-

rung, die ſie mit Enttäuſchung, Erbitterung
und Empörung bezeichnet. Vor allem die
Blätter der indiſchen Nationaliſten über
ſchäumten vor Wut über den Ton der
Churchill- Erklärung. Mohamed Ali Junnah,
der Präſident der Moslem-Liga, kritiſierte
ebenfalls erneut ſcharf die letzte Rede
Churchills. Sie habe n daßdie britiſche Regterung die Moslem-Liga
nicht gebührend in Rechnung ſetze, die den
Briten noch viele Schwierigkeiten machen
könnte.

Selbſt Tſchungking reiht ſich in die Pro
teſtfront ein. Denn von offizieller Seite
aus Tſchungking iſt angeregt worden, die
verhafteten Führer der nationaliſtiſchen
Freiheitsbewegung in Jndien auf freien
Fuß zu ſetzen.

Leiſtungsfähigkeit muß voll genutzt werden

Frankreichs Männer und Frauen ſollen im „Inkereſſe des Landes“ arbeiten

KO. Vichy, 15. Sept. Das von der fran
zöſiſchen Regierung erlaſſene Geſetz über
den Arbeitseinſatz wir berichteten ſchon
kurz darüber geht von dem Grundſatz
aus, daß die leiſtungsfähigſten Arbeitskräfte
angeſichts der ſchwierigen Lage des Landes
nicht verzettelt, vielmehr bis zur äußerſten
Grenze und auf die zweckmäßigſte Weiſe
ausgewertet werden müſſen. Alle Männer
vom 18. bis 50. und alle Frauen vom 21.
bis 35. Lebensjahr müſſen in Zukunft eine
den Intereſſen des Landes dienende Ar-
beit in einer den größtmöglichen Nutzen

Der Sinn
dieſes Geſetzes darf nicht mißverſtanden
werden. Es handelt ſich keineswegs um
eine Art Strafgeſetz, obwohl für Zuwider
handlungen Strafmaßnahmen vorgeſehen
ſind, ſondern um eine Reglementierung,
um eine planvolle Anpaſſung der Arbeits
fähigkeiten an die Erforderniſſe einer ge
lenkten Wirtſchaft. Die Zahl der franzöſi
ſchen Arbeitsloſen liegt zur Zeit etwa Sei
100 000, iſt alſo nicht außergewöhnlich hoch.
Das Geſetz über den Arbeitseinſatz kann
daher nicht den Sinn haben, die Beſchäf-
tigungsloſigkeit abzuſchaffen. Die Unter
bringung der 100 000 Arbeitsloſen ſtößt auf
alle möglichen Schwierigkeiten, die nichts
mit dem Vorhandenſein oder Nichtvorhan

denſein der Arbeitsbereitſchaft zu tun
haben.

Es iſt daher völlig abwegig, wenn der
engliſche Rundfunk behauptet, daß die Poli-
tik Lavals durch eine weitverbreitete Paſſi-
vität der Bevölkerung ſabotiert werde und
Laval daher zu drakoniſchen Maßnahmen
gezwungen ſei. Die Arbeitswilligkeit iſt
a vorhanden, aber die Störung der Ge
amtwirtſchaft durch die verſchiedenen Fak
toren, unter denen die engliſche Blockade
mit an erſter Stelle ſteht, bedingt den Auf
ſchub vieler-notwendiger Arbeiten und da
mit einen unvermeidlichen Leerlauf. Man
denke nur daran, daß der größte Teil der
franzöſiſchen Induſtrie mangels Kohlen
oder ſonſtiger wichtiger Rohſtoffe vorüber
gehende Arbeitspauſen einlegen mußte.
Hinzu kommt, daß eine nach privatwfrt
ſchaftlichen Grundſätzen arbeitende Wirt
ſchaft weniger vom Standpunkt der Produk-
tivität und des allgemeinen Wohls aus
geht, als vom Ertrag. Wenn alſo überhaupt
von Zwangsmaßnahmen geſprochen werden
kann, ſo richten ſich dieſe mindeſtens in
demſelben Maße gegen den Unternehmer
wie gegen den Arbeiter. Im Grunde aber
geht es dem Geſetzgeber ausſchließlich dar
um, keine Möglichkeit ungenutzt zu laſſen,
um die Beſchäftigten, wo es notwendig iſt,
in einer geeigneteren Weiſe einzuſetzen und
alle Leiſtungsfähigkeiten voll auszunutzen.

576 Gefangene, zwei Kreuzer und andere Kriegsſchiffe koſtekte den Engländern das „Afrikaniſche Dieppe“

Herbstwahlen in USA.
Von unserem ständigen Vertreter

osck. Bern, im September 1942.
Der 3. November wird für die USA von

besonderer Bedeutung sein. An diesem Tage
werden durch Wahlen das Repräsentanten-
haus, ein Drittel des Senats und 32 der
48 Gouverneurposten neu besetzt werden. In
den politischen Klubs, teilweise auch in der
Presse, sind bereits lebhafte Debatten und
Auseinandersetzungen im Gange, während
hinter den Kulissen der grobe Verwaltungs-
apparat Roosevelts sich mit den ihm zur Ver-
fügung stehenden massiven Mitteln in Bewe-
gung setzt. Schon rühren die Hintermänner
des Präsidenten die Propagandatrommel: Es
darf nur Rooseveltmänner geben Ungeniert
wird erklärt. es gehe bei diesen Wahlen ja
nicht mehr allein um die Sanktionierung der
amerikanischen Politik in den USA, sondern
um die Politik der Vereinigten Staaten in der
Welt überhaupt. Nur zu deutlich wird damit
kundgetan, daß die Männer, welche die Fäden
der offiziell beeinflussten Wahlmacherei hand-
haben, nur jene Kandidaten auf die Startbahn
der Wahlen lassen wollen, die bereit sind,
jenen imperialistischen Plänen schon jetzt ihre
Zustimmung zu geben, die Henry Luce in sei-
nem Artikel „Das amerikanische Jahrhundert
in offenster Form umschrieben hat.

Seitdem Wendel] Willkie, der bei den letz-
ten Präsidentschaftswahlen sich dazu hergab,
die Komödie des Opponenten zu Roosevelt zu
spielen, dazu äbergegangen ist, die Republika-
nische Partei für die Weltherrschaftspläne des
Weißen Hauses zu gewinnen, ist die Scheide-
wand zwischen Demokraten und Republikanern
weitgehend gefallen. Es wird für die „offiziel-
len Wahlmacher“ also weniger als bisher die
Parteietikette entscheiden, sondern vielmehr
die Frage, ob der Kandidat bereit und ent-
schlossen ist, sein weiteres politisches Handeln
bedenkenlos mit allen zulünftigen Schritten
Roosevelts innerhalb und außerhalb der west-
lichen Hemisphäre zu identifizieren oder nicht.
Wenh von den Agitatoren aus dem Kreis um
das Weiße Haus dazu erklärt wird, Roosevelt
dürfe keinen Kongreß haben, wie ihn Wilson
bei Kriegsende vorfand, dann wird damit klar
zu verstehen gegeben, daß es Roosevelt darauf
ankommt, ein Parlament in den Händen zu
ha Aas willenlos seine Einmischungs- und
Va banque- Politik außerhalb der westlichen
Hemisphäre mitmacht.

Obwohl Willkie die Gegner Roosevelts in
seiner Partei durch Beschimpfungen und Ver-
dächtigungen an die Wand zu drücken ver-
suchte, sind die Republikaner doch noch nicht
so unterwürfig geworden, wie Roosevelt hoffte,
Die Agitation des Präsidenten bedient sich
daher erneut der alten Methoden, die Oppo-
sition und Kritik durch Verleumdungen aus-
zuschalten, die von der Behauptung der „Un-
zuverlässigkeit“ bis zum Vorwurf einer Tätig-
Keit im Sinne einer „fünften Kolonne“ vari-
ieren. Die Opposition in der Republikanischen
Partei, die vor allem von dem Senator Taft
geführt wird, vertritt die Ansicht, die Republi-
Kanische Partei habe zwar mit der Verwaltung
Roosevelts mit Rücksicht auf die Kriegführung
eine Art Burgfrieden geschlossen, aber nur bis
zum Kriegsende. In diesem stillschweigenden
Burgfrieden sei jedoch in keiner Weise die
jetzt von Roosevelt versuchte Aufhebung der
verfassungsmäßigen Rechte und Bestimmungen
vorgesehen. Einzelne bisherige Gegner Roose-
velts, die sich ihm unterworfen haben in der
Hoffnung damit nicht „unter den Schlitten
zu kommen, seheinen damit wenig Erfolg zu
haben. Nach wie vor wird ihnen ihre frühere
Haltung als Makel vorgeworfen und behauptet,
kein Leopard könne sein Fell nach Wunsch
ändern. Viele Gegner des Rooseveltkurses
hat man überdies ein raffinierter Trickl
in die Kriegsorganisation eingespannt und sie
damit in den Wahlauseinandersetzungen kalt-
gestellt

Für den Neuyorker. Gouverneursposten
stehen sich diesmal zwei Kandidaten der
demokratischen Partei gegenüber der von
Roosevelt protegierte Senator Mead und der
Staatsanwalt Bennet, der von dem Präsiden-
ten der Demokratischen Partei Neuyorks,
Farley, vorgeschoben wurde. Bennet selbst hat
sich bereits für die Aubenpolitik Roosgeveltsausgesprochen. Die Republikanische Partei
wartet in Neuyork mit Thomas Dewey auf, der
hofft, den Konkurrenzkampf der beiden demo-
Kratischen Kandidaten für sich ausnutzen zu
können. Daß die Freunde Roosevelts in den
bevorstehenden Wahlauseinandersetzungen
rücksichtslos die ihnen zu Gebote stehenden
Machtmittel einzusetzen gedenken, ist jetet
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achon offensichtlich. Roosevelt und die hinter
ihm stehenden Juden hatten noch nie Skrupel
in der Wahl ihrer Methoden, wenn sie diese
für geeignet hielten, um einen unangenehmen
Gegner zu „erlegdigen“, Sie sind deshalb schon
jetzt um so eifriger am Werke, weil sich ein
vwesentlicher Teil des Kampfes bereits bei der
Kandidatenauswahl abspielt, wobei sie hoffen
Können, daß ihre dunklen Manipulationen der
großen Oeffentlichkeit unbekannt bleiben.

Neger-Stoßkrupps in Madagaskar

h. Vichy, 15. Sept. Aus den offiziellen
franzöſiſchen Berichten über die Kämpfe auf
Madagaskar geht hervor, daß England guch
hier fremde Hilfstruppen für ſich kämpfen
läßt. Auf Madagaskar beſteht dieſes bil-
lige Kanonenfutter vornehmlich aus afri
kaniſchen Negern, die gezwungen wurden,
als Stoßtrupps die engliſche Beſetzung zu
ermöglichen. Ein in Vichy ausgegebenes
Kommuniqusée ſtellt feſt, daß dieſe Sklaven
Englands unmenſchliche Grauſamkeiten auf
Madagaskar begehen.

Eine der engliſchen Kolonnen, die ins
Jnnere Madagaskars vordringen, iſt bis
auf 280 Kilometer vor der Hauptſtadt Tana
nariva angelangt, wo es den franzöſiſchen
Truppen gelang, den Vormarſch abzu
riegeln. Jn der Gegend des Hafens Mo
randova hat ſich der franzöſiſche Widerſtand
als ſo erfolgreich erwieſen, daß ſich das bri
tiſche Landungskorps gezwungen ſah, den
Hafen Morandova wieder zu räumen.

Englands Verluſte durch Luftangriffe

w. Stockholm, 15. Sept. Ueber die eng
liſchen Verluſte bei den Luftangriffen im
Juli und Auguſt wird in London ein Bericht
herausgegeben, nach dem die Anzahl der
Todesopfer im Juli 411 und im Auguſt 403
betrug. Die Ziffern der Verletzten in den
betreffenden Mongten werden mit 871 bzw.
509 angegeben.

Bekrächtliche Beute bei Tobruk

Anb. Rom, 15. Sept. Der italieniſche Wehr
machtbericht vom Dienstag hat folgenden Wortlaut

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekaunt:
Der in der Nacht zum 14. September mit beträcht
lichen Luft und Seeſtreitkräften unternommene Lan
dungsverſuch bei Tobruk wurde um 9.09 Uhr vor
mittags vollkommen zunichte gemacht. Die von See
ſtreitkräften und Flugzeugen gelandeten Truppen
wurden innerhalb fünf Stunden vollſtändig ver
nichtet vder gefangengenommen.

Durch das unmittelbare Eingreifen des Batail
lons San Marco unter dem Kommando des Kapi
tänleutnants Gigcomo Colotto und anderer Abtei
lüngen, die dann von deutſchen Kräften der Feſtung
Tobruk tapfer unterſtützt wurden, ſind die feind
lichen Truppen, darunter auch Fallſchirmjäger, denen
es gelungen war, am Lande Fuß zu faſſen, nach kur
zem erbittertem Kampf überwältigt worden.

Die Küſtenbatterien und Luftabwehrbatterien der
italieniſchen und deutſchen Verteidigung nahmen vie
Seeſtreitkräfte, die die Landungsvperationen unter
ſtützten, unter treffſicheres Feuer und verſenkten drei
Zerſtörer, einige Aviſos und zahlreiche Landungs-
vbovte. Die ſich nach Oſten zurückziehenden Seeſtreit
kräfte wurden anſchließend von italieniſchen und
deutſchen Kampfflugzeng- und Bomber-Verbänden
angegriffen, die einen Kreuzer, einen Zerſtörer und
mehrere Schnellbovte verſenkten und einen Leichten
Kreuzer und andere kleinere Einheiten ſchwer beſchä
digten. Bei dieſen Kämpfen zeichnete ſich beſonders
die 13. Kampfgruppe unter dem Befehl des Flieger
mafors Rengo Viale aus. v

Jn unſeren Händen blieben 576 Gefanyene,
darunter 34 Offiziere. Die Zahl der Toten und
Verwundeten beläuft ſich auf mehrere Hundert. Be
trächtliches Kriegsmaterial wurde erbeuntet. Der

Schiffbrüchigen dergrößte Teil der verſenktenSchiffe wurde von unſeren Seeſtreitkräften in ſchwie
rigen Rettungsarbeiten geborgen.

Unſere Geſamtverluſte ſind relativ becheiden.
Gleichzeitige Angriffe leichter „britiſcher Panzer

gegen Flugplätze der Umgebung ſcheiterten an dem
fofortigen Eingreifen der örtlichen Veſatzungen, die

und einigezahlreiche Kraftfahrzeuge vernichteten
Gefangene machten

W Von Korx r
32. Fortſetzung

Käthe ſtrich den Rock glatt, den der Wind
über ihre Knie gehoben hatte. Sie ſaß zu
ſammengeduckt, abwehrbereit.

„Sagen, Sie mir nur: Warum, Fräulein
Behrens?“ Lück ſah geradeaus.

Wie fremd ſeine Stimme klang! Wie
eiſigl Jn ihr wurde ein Trotz wach; eindummer, unberechtigter Trotz. Sie empfand:
So hatte noch keiner ihren Stolz verletzt!
Was wußte Lück denn überhaupt? Er mußte
doch erſt mal fragen, woher die Beſchädigung
an ihrem Wagen ſtammte! Gewiß kombi-
nierte er ſich alles nur zuſammen. Aber
hatte es einen Sinn, ihm gegenüber zu leug-
nen?

Sie preßte die Lippen aufeinander. Einen
langen Atemzug ſpäter ſagte ſie: „Jch werde
mich heute von meinem Onkel vernehmen
laſſen. Es iſt beſſer ſo.“

Bitterer Grimm erfüllte ſeine Frage:
„Und warum erſt heute? Sie ſollten doch
zuallererſt wiſſen, welche Rolle die Zeit bei
uns ſpielt!“

„Jch habe meine Gründe.“
„Käthe wie ſprechen Sie denn? Wenn

Sie nicht den Mund aufmachen, dann werde
ich es tun.“

Seine Gereiztheit weckte ihren Wider
ſtand. Nun erſt, recht nicht, Lück Im Trotz
bog ſich ihre Oberlippe ein wenig nach oben.

„Was wollen Sie mir denn durchaus
nachweiſen?“

„Himmelſchockſchwerenvt noch einmal,
kommen Sie doch endlich zur Vernunft. Sie

ſtarker Artillerie ſeine Angriffe.

ſtand. Die

Hiegreicher Anſturm gegen Skalingrad
Eichenlaubträger Kapitänleninant Mützeiburg auf Feindfahrt gefallen

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
et Sept. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
ekannt:

Südoſtwärts Noworvoſſijſk wurde ein feſtungsartig
ausgebautes Fabrikgelände trotz zähen feindlichen
Widerſtandes genommen. Am Terek ſcheiterten
ſtarke feindliche Gegenangriffe.

Der ſiegreiche Anſturm gegen Stalingrad durch
die deutſchen Truppen, von Verbänden der Luftwaffe
hervorragend unterſtützt, gewinnt weiter Raum.
20 Panzerkampfwagen wurden bei dieſen Kämpfen
vernichtet. Nachſchubverbindungen und Flugplatz
anlagen des Feindes werden bei Tag und Nacht
bombardiert. Auf der Wolga iſt ein Schlepper durch
Bombentreffer verſenkt.

Nördlich Rſhew erneuerte der Feind unter Einſatz
Er wurde überall

blutig abgewieſen. Ein Panzerzug der Sowjets
wurde durch Bombenangriff vernichtet.

An der WolchowFront wurden bei einem erfolg
reichen örtlichen Unternehmen zahlreiche Kampfſtände
zerſtört, während ſüdlich des LadogaSees örtliche
Angriffe des Feindes im Abwehrfeuer zuſammen
brachen. Auf dem Ladoga-See verſenkten Kampf
flugzeuge einen Frachter und beſchädigten drei wei
tere Schiffe.

Jn der vergangenen Nacht belegten Kampfflug
zeuge Murmanſk und Flugplätze in der Umgebung
der Stadt mit Bomben ſchweren Kalibers.

Vom 12. bis 14. September wurden 227 Sowjet

flugzeuge abgeſchoſſen. Jn der gleichen Zeit gingen
an der Oſtfront 23 eigene Flugzeuge verloren.

Einzelne britiſche Bomber überflogen am geſtrigen
Tage Norddeutſchland. Einzelne Sprengbomben rich
teten nur geringen Gebäudeſchaden an. Jn der ver
gangenen Nacht griff die britiſche Luftwaffe nord
deutſches Küſtengebiet an. Die Bevölkerung hatte
Verluſte. Vor allem in Wohnvierteln der Stadt
Wilhelmshaven entſtanden Brände, Sach und Ge
bäudeſchäden. Nachtjäger und Flakartillerie ſchoſſen
vier der angreifenden Flugzeuge ab.

Wie bereits durch Sondermeldung bekanntgegeben,
ſtießen am 9. September deutſche Unterſeeboote
mitten im Nordatlantik auf einen ſtark geſicherten,
von England kommenden Geleitzug. Jn ununter
brochenen harten Kämpfen haben zum großen Teil
junge Unterſeebootbeſatzungen den Geleitzug bis
heute verfolgt und angegriffen unß aus ihm 19
Schiffe mit zuſammen 122 000 BRT ſowie zwei Zer
ſtörer und eine Korvette der feindlichen Sicherung
verſenkt, Sechs weitere Schiffe wurden durch Tor
pedotreffer ſchwer beſchädigt. Nur kleine ausein
gndergeſprengte Teile des Geleitzuges konnten ent
kommen.

Kapitänleutnant Rolf Mützelburg, Kommandant
eines Unterſeebovtes, Träger des Eichenlgubes zum
Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes, ließ auf der Fahrt
gegen den Feind ſein Leben. Jn ihm verliert die
Unterſeebvotwaffe einen hervorragenden Komman
danten und erfolgreichen Kämpfer. Das Bovpt ſetzt
unter dem Kommandv des älteſten Wachoffiziers die
Unternehmung fort.

Tobruk-Abenkeuer war in fünf Stunden liquidiert

(Fortſetzung von Seite 1)
leichten Einheiten ſowie aus UBooten be

Aktion ſetzte Sonntag abend
21 Uhr mit einem heftigen Luftangriff ein,
der bis 3.30 Uhr morgens dauerte. Jn
ſeinem Verlauf wurden etwa 500 Bomben
jeden Kalibers auf Tobruk abgeworfen,
während von der Seeſeite her die engliſchen
Kriegsſchiffe ſtändig Hafen und Stadt unter
ſchwerem Feuer hielten. Montag morgen,
nach 3.30 Uhr, landeten feindliche Kräfte
gleichzeitig in der Bucht Merſa-el-Auda im
Weſten und Merſa Mumm-es-Schuaſch im
Oſten Tobruks.

Die weſtlichen Landungstruppen wurden
ſofort aufgehalten und vernichtet, während
die im Oſten auf einem für derartige
Operationey einigermaßen günſtigen Kü
ſtenabſchnitt an Land gegangenen feindlichen
Kräfte eine kurze Strecke einzudringen ver
mochten, ehe ſie zerſchlagen wurden. Die
Abwehr oblag zunächſt dem Landbataillon
„San Marco“, der italieniſchen Marine, zu
dem bald darauf andere deutſche und ita
lieniſche Kräfte der Garniſon von Tobruk
ſtießen. Die gemäß dem Verteidigungsplan
der Achſe raſch zuſammengezogenen und
nach Tobruk geworfenen Streitkräfte hatten
keine Gelegenheit mehr zum Eingreifen, da
die Tokalen Beſatzungstruppen allein mit
den feindlichen Kräften fertig geworden
waren.

Während dieſer Zeit kämpften die deutſche

und die italieniſche Küſten- und Flakartillerie
die feindlichen Seeſtreitkräfte nieder, die mit
ihrem Feuer die gelandeten Kräfte zu unter
ſtützen verſuchten. Montag 9 Uhr traten die
übriggebliebenen feindlichen Schiffseinheiten
den Rückzug an, nachdem kein bewaffneter
britiſcher Soldat mehr auf dem Feſtland
bei Tobruk ſtand. Die verfolgenden deutſch
italieniſchen Luftſtreitkräfte hatten weitere
Erfolge.

Aus den Angaben der Wehrmachtberichte
erwecken noch Mitteilungen über erfolgloſe

Vorſtöße der im Oſten von Tobruk gelande-
ten britiſchen motoriſiterten Kräfte gegen die
Flugplätze der Achſe beſonderes Intereſſe.
Den Engländern ging es dabei anſcheinend
darum, den Verteidigern des Hafens die
Unterſtützung durch die Luftwaffe zu ent
ziehen. Das vtel diskutierte Problem der
Verteidigung von Flugplätzen gegen An
griffe von Bodentruppen hat von ſeiten
der deutſch italieniſchen Horſtbeſatzungen
aber eine ſo vollkommene Löſung erfahren,
daß die britiſchen Laſtwagenkolonnen mit
Leichtigkeit zerſchlagen wurden. Ebenſo er
folglos war auch die Abſetzung einiger Fall
ſchirmabteilungen durch die engliſch-amerika
niſchen Luftverbände.

Die ſpärlichen engliſchen Aeußerungen
über das Tobruk- Abenteuer, ſo ſtellt man
heute in Rom feſt, verraten die Betroffen
heit über dieſen eklatanten Mißerfolg.

Wie das Lazarektſchiff „Arno“ unkerging

hn. Rom, 15. Sept. Das italieniſche
Lazarettſchiff „Arno“, deſſen Verſenkung der
italieniſche Wehrmachtbericht vom Montag
meldete, befand ſich auf ſeiner 46. Fahrt, wie
ergänzend berichtet wird. Das Schiff hatte
während ſeiner verſchiedenen Fahrten ins
geſamt 17541 Verwundete transpordiert.

Nachdem der Torpedo, der während der
Nacht auf das hellerleuchtete Schiff ab
gefeuert wurde, obwohl es deutlich erkenn
bar die Zeichen des Roten Kreuzes trug,
ſein Ziel erreicht hatte, konnte das Schiff

haben Roloff unterſtützt,
nicht?“

„Neinl
„Fräulein Behrens Sie brauchen ſich

doch nicht wegen eines Mißgeſchickes zu.
ſchämen. Nun ſagen Sie nur noch. das Loch
in Jhrem Auto hat der Wind reingeweht“,
ſagte er erboſt.

Sie atmete heftig.

oder vielleicht

„Warum quälen Sie
mich denn ſo, wenn Sie alles zu wiſſen
meinen?“

„Reden Sie nicht wie ja wirklich, wie
Schulmädel“, fuhr er von

neuem auf. „Jch werde Jhnen ſagen, was
ich weiß oder zu wiſſen glaube und Sie
werden das Unrichtige richtigſtellen oder das
Fehlende ergänzen. Das muß ich von Jhnen
erwarten!“

Sein beherrſchender Ton ärgerte ſie. Sie
ſah ihn nicht an. Lück ſprach haſtig weiter:
„Sie hatten das Pech, für den flüchtenden
Verbrecher Roloff gerade parat zu ſtehen.
Der Motor Jhres Wagens lief wahrſchein-
lich. Die Polizei ſchoß dann hinter Jhrem
„Froſch“ her. Der Verbrecher zwang Ste,
nach Eichhorſt rauszufahren. Sie ſchämten
ſich über alle Maßen, weil Sie einen Krimi-
nalkommiſſar zum Onkel haben, und ſuchten
den Piſtoleneinſchuß im „Froſch“ zu ver
decken. Grüner Autolack war bald beſorgt.
Wäre die Lackbüchſe leichter aufgegangen,
hätten Sie kein Taſchenmeſſer dazu ge
braucht. So aber

Käthe ſah den langen Lück erſtaunt an.
War er ein Hellſeher?

„So aber ſchnitten Sie ſich beim Ab
brechen der Meſſerſpitze noch in den Finger,
wickelten ein kleines. weißes Taſchentuch
darum

Die Studentin riß die Augen noch weiter
auf. „Es iſt unheimlich. Haben Sie daneben
geſtanden?“ fragte ſie kopfſchüttelnd.

„Ganz einfache Erklärung, Käthe. Sehen
Sie in der Bruſttaſche Jhres hübſchen
grauen Koſtüms nach, da ſteckt das Taſchen

ein dummes

noch neun Stunden vor dem endgültigen
Sinken bewahrt werden.
Perſchärfte Luftſchußmwaßnahmen in 5chweden

hw. Stockholm, 15. Sept. Jn der ſüd-
ſchwediſchen Stadt Helſingborg herrſcht nach
Meldungen der Stockholmer Preſſe ver
ſchärfte Luftſchutzbereitſchaft. Alle öffent
lichen Luftſchutzräume werden auf behörd-
liche Anordnung nachts offengehalten. Die
Bevölkerung wurde von der Polizei erneut
aufgefordert, während der Beſchießung von
Flugzeugen nicht ins Freie zu treten. Der
Anlaß dieſer Maßnahmen iſt eine Warnung
des engliſchen Nachrichtendienſtes.

tuch mit den Blut und grünen Lackflecken
drin. Nicht ſo einfach iſt es für mich, zu
klären, warum Ihnen Willi Roloff gerade
die Telephonadreſſe „Schirrmeiſter, Eichhorſt
104“ aufſchrieb. Ebenſo kann ich ſchlecht
raten, was Sie mit dem eigenhändig geputz
ten Froſch in Eichhorſt wollten bevor Se
zur Jrreführung nach rechts abbogen, nach
Landsberg. Wollen Sie nicht endlich die
Wahrheit ſagen

„Sie haben verblüffend gut gearbeitet“,
geſtand ſie mit Ueberzeugung.

Lück machte eine wegwerfende Handbewe
gung. „Da war gar nichts zu arbeiten wenn
Sie mir alle Beweiſe ſo fürſorglich in Jhrer
Autobox zurechtlegen. Den Adreſſenzettel,
die Meſſerſpitze und ſo weiter. Aber eines
begreife ich nicht, nämlich: Daß Sie, meine
Sportkameradin, Sie. die Nichte meines ſo
verehrten Lehrmeiſters und Kriminalkom-
miſſars Dunckert, ein ſolches Verſchleie
rungsmanöver fertigbringen. Das hätte ich
Jhnen nicht zugetraut. Wo ſteckt Roloff?“

Käthe ſah Lück beſchwörend an.
„Um Gottes willen glauben Sie mir. ich

habe ich wollte nein, ich kann es
Jhnen nicht ſagen Jch kann nur ver
ſichern, daß ich mit voller Ueberlegung ge
handelt habel Ja, Willi Roloff zwang mich
mit meinem Autv, ſeine Flucht nicht zu be
hindern. Er ſetzte mir-keine Piſtole auf die
Bruſt aber es gab keine Gegenwehr! Und
er iſt doch kein Verbrecher. Jch kann ihn
jederzeit erreichen.“

„Käthe kommen Sie zur Vernunft!
Roloff hat den Mordverſuch begangen, das
iſt ſo klar wie reines Waſſer.“

„Er hat es nicht getan!“
„Jch ſehe ſchon, er hat Sie eingewickelt!“
„Nein, Herr Lück, ganz gewiß nicht!“
„Nun ſagen Sie endlich, wo er ſteckt.“
„Jch kann es jetzt nicht ſagen!“ Käthe

dachte an das gegebene Ehrenwort.
Lück legte Käthes Schweigen auf ſeine Art

aus. Roloff hat das Mädel umgarnt

Schlag auf Sehlag

Zeichnung: Hövker

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberſt Gerhard Müller, Kommandeur
eines PanzerRegiments, Hauptmann Ernſt Wer
ner, Bataillonskommandeur in einem Jnfanterie
Regiment, Hauptmann Alfred Engfer, Bataillons
kommandeur in einem Jnfanterie-Regiment, Haupt

mann Ewald von Stünzner, Kompaniechef in einer
Panzer- Abteilung, Oberleutnant Klaus Wagner,
Zugführer in einer Sturmgeſchütz- Abteilung und an
Oberleutnant Rall, Flugzeugführer in einem Jagd
geſchwader.

Jm Oſten fiel, 22 Jahre alt, Leutnant Erich
Hanne, Staffelführer in einem Sturzkampfgeſchwa
der, dem der Führer für ſeine hervorragenden Lei-
ſtungen als Sturzkampfflieger am 13. Auguſt 1942 das
Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes verliehen hatte.

Nach dem bei der Leitung der Auslands-Organi
ſation der NSDAP. vorliegenden Ergebniſſen iſt
eine Erhöhung des Spendenaufkommens um 52 v. H.
gegenüber dem Vorjahr zu verzeichnen. Die Ergeb
niſſe müſſen um ſo höher bewertet werden, weil ein
großer Teil der Landesgruppen der AO. noch zu
ſätzlich bedeutende Opfer für die Zwecke der Wehr
machtsbetreuung bringt.

Bei einem Uebungsſchießen britiſcher Artillerie
wurde der engliſche Generalleutnant Fotter auf
einem Truppenübungsplatz durch die Exploſion einer
Granate getötet.

Das engliſche Kriegsminiſterium teilt mit, daß
Generalmajor Herbert Lumpden in Aegypten ver
wundet worden ſei. Lumpden gilt als einer der
beſten Generäle der 8. Armee und wurde erſt dieſer
Tage zum Chef des 30. Korps ernannt.

Nachdem am 13. September der Handelsvertrag
zwiſchen Bulgarien und Rumänien unterzeichnet
worden iſt, ſollen nun auch zwiſchen Rumänien und
der Türkei Verhandlungen zur Erneuüerung und
Vertiefung der Wirtſchaftsbeziehungen eingeleitet
werden. Eine rumäniſche Wirtſchaftsabordnung
wird nach Jſtanbul reiſen, um die Verhandlungen
aufzunehmen.

Konteradmiral Towers iſt nach einer Reuter
Meldung qus Waſhington zur Beſetzung des neu
geſchaffenen Poſtens des Befehlshabers der Luft
waffe der pazifiſchen Flotte im Rang eines Vize
admirals beſtimmt worden. Der Konteradmiral
John Mecain der USAKriegsmarine folgt dem
Konteradmiral Towers als Chef des Büros für das
Flugweſen.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptschrift-
leiter: Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck and Verlag:
Mitteldeutscher Nationa- Verlag Gmb. Preisliste 24.

lein Behrens: Ob Sie nun den Aufenthalt
des Verbrechers angeben oder nicht. der
Mann wird ſo raſch wie möglich feſtgenom
men, und wenn ganz Eichhorſt von unſeren
Beamten durchkämmt werden
mache Sie hier mit meiner Abſicht vertraut,
Jhrem Herrn Onkel ſofort genaueſtens Be
richt zu erſtatten, denn meine Berufsehre
erlaubt es mir nicht. Jhre fahrläſſtgen und
unüberlegten Manöver mitzumachen!“

Die Sportſtudentin zitterte wie Eſpen
Iaub. Leiſe ſagte ſie: „9ch muß Sie jetzt um
etwas bitten, Hans Lück. Nur einmal in
meinem Leben möchte ich als Bittende vor
Jhnen ſtehen. Ich verſpreche Jhnen, von
dieſem Geſpräch Herrn Roloff keine Kennt
nis zu geben, und ebenſo feſt verſpreche ich
Jhnen, mich vhne Jhr Wiſſen von dieſem
Augenblick an nicht mehr mit Herrn Roloff

in Verbindung zu ſetzen. Aber Sie müſſen
mit Jhrem Bericht an meinen Onkel noch
bis morgen warten. Roloff wird nicht ver
ſchwinden, dafür glaube ich einſtehen zu kön
nen! Es iſt ja ſowieſo ſchon ſpät heute.“

„Für uns gibt's kein Zu ſpät'
antwortete er.

Ein VWeilchen überlegte er. Was bewegte
dieſes Mädel zu dem ſonderbaren Handeln?

„Jch werde bis morgen früh bis zum
Dienſtantritt warten!“ ſagte er. Dieſes
Zugeſtändnis war ihm nicht leicht gefallen.

Die elektronenmikroſkopiſche Unterſuchung
des Metallſtaubes aus dem beſchädigten
Schwimmbaſſinſchloß erlaubte die Annahme,
daß eine neuartige, aus Schlacken gewon
nene Legierung genannt Vanadin
Anwendung gefunden hat.

„Der Täter hat alſo höchſtwahrſcheinlich
eine Feile aus Vanadin benutzt. Wir wol
len feſtſtellen, welche Fabrik Vangdinfeilen
herſtellt und wohin überall in letzter Zeit
Vanadinfeilen geliefert wurden“, erklärte
Dunckert dem Kriminakrat Linnau.

Fortſetzung folgt

„Sie müſſen ſich darüber klar ſein. Fräu-
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Der verlängerte Arm
Es liegt eine tiefe Tragik darin, daß dis

Zivilisation ihren Geschenken zugleich den
Todeskeim mit auf den Weg gibt, daß die
sprunghaft entwickelte Technik mit den Kul-
turgütern auch die Instrumente zu ihrer Zer-
störung schukf. Der Verbrennungsmotor hat
über Meere und Grenzscheiden hinweg die
Länder nahe gebracht, der friedlichen Zusam-
menarbeit damit einen unschätzbaren Dienst
erwiesen, der kriegerischen Auseinandersetzung
aber Möglichkeiten erschlossen, die in ihrer
yerderbenbringenden Endwirkung heute witten
im Ringen noch nicht abzusehen sind. Die
Luftwaſfe hat den Krieg in eine bisher noch
nicht gekannte geographische Breite getragen,
die Front unendlich weit vorverlegt, aber auch
ebenso tief nach hinten verlagert, so daß ab-
seits vom eigentlichen Schlachtfeld auch die
Heimat in ihren Bann gezogen wird. Grob-britannien, das hklassische De des Fern-

Kampfes, sieht damit sein System erschüttert
und wurde zum Nahkampf e dessenGefahren sein gewesener Kriegsminister Sa-
muel Hoare mit prophetischem Worte Kenn-
zeichnete: „England., einst die sicherste Insel
der Welt, ist durch die vollendete Entwicklung
des Flugzeugs das verletzlichste Land Europas
geworden.

Doch allen Ernstes hat die auf alten An-
schauungen beharrende britische Oberschicht
diesen Gedanken nie erwogen, vielmehr ver-
antwortungslos gegen sich und die Welt jedes
Angebot des Führers ausgeschlagen, dieser
vernichtenden Waffe Grenzen zu geben. In
den 13 Punkten seiner Friedensrede vom
21. Mai 1935 vor dem Keiehstag hat Adolf

Hitler den Westmächten die Hand gereicht zu
einem Luftabkommen, das vor allem das Ver-
bot des Abwerfens von Gas-, Brand- und
Sprengbomben außerhalb einer wirksamen
Kawpfzone enthalten sollte. Wenn es einst
gelang, durch die Genfer Rote-Kreuz-Konven-
tion die an sich mögliche Tötung des wehrlos
gewordenen Verwundeten oder Geſangenen zu
verhindern, dann mußte es genauso möglich

den Bombenkrieg gegen die ebenfalls
wehrlose, Zivilbe völkerung zu verbieten und
endlich überhaupt zur Einstellung zu bringen.
Für England war der Vorschlag kaum desDiskutierens wert. So trat jene ſage ein, als
im September 1939 der polnische Feldzug be-
gann, daß die Feindseligkeiten ohne eine Bin-
dung an klar umrissene Luftkriegsnormen er-
öffnet wurden.

Eines der wichtigsten Probleme des Luft-
Krieges ist die Definition des militärischen
Ziels; aber lösbar erscheint es bei gutem
Willen genauso, wie das der Festung im
Gegensatz zur offenen Stadt, die durch völker-
rechtliche Vereinbarungen von der Beschiebung
geschützt ist; denn das Bombenflugzeug ist im
Endeffekt nichts anderes als der verlängerte
Arm eines Fernkampfgeschützes, Der Füh-
rer hat bereits in seiner BReichstagsrede vom
1. September 1939 den an die Luftwaffe erteil-
ten Befehl bekanntgegeben, die Angriffe auf
militärische, Objekte zu beschränken, wofür
naturgemäß Voraussetzung die Gegenseitigkeit
ist. Wir wissen, daß sie nicht geachtet wurde,
und eingeäscherte Baudenkmäler, ausgebrannte
Wohbnviertel, bombardierte Spitäler, ja sogar
beschossene Seenotflugzeuge sind Zeugen für
die britische Blutschuld.

Aber auch in anderer Hinsicht hat die
Royal Aire Force die bereits ohne kriegsrecht-
liche Verankerung bestghenden Gepflogenheiten
mißachtet. Man denke nur an die Verletzung

der neutralen Staatshoheit im Luftraum über
der Schweiz und Schweden und den Versuch,
deutsche Fallschirmjäöger als irreguläre Truppe
zu behandeln. So öffnet das fehlendet Luft-
e

Europätſche Geſchichte in Vitrinen

Jm Beiſein des Reichsleiters Buch und
zahlreicher Ehrengäſte eröffnete der General
direktor der Nationalbibliothek, Prof. Dr.
Heigl, die Schau „Dokumente europäiſcher
Geſchichte“ im Prunkſaal der National-
bibliothek. Die Schau, die gemeinſam mit
dem Wiener Reichsarchiv zuſammengeſtellt
iſt, zeigt Urkunden, Hanodöſchriften, Flugblät-
ter, Früh- und Erſtdrucke, Porträts und
andere Koſtbarkeiten, in ganzen etwa 200
Objekte, die. in Vitrinen ausgeſtellt ſind.
Prof. Heigl erklärte u. a., die Ausſtellung
ſolle den Beſchauer aus dem Alltag mit ſei
nen Sorgen weit in die vergangenen Jahr-
hunderte europäiſcher. Geſchichte, deutſchen

und europäiſchen Kulturſchaffens zurück
führen und damit die Bedeutung der eurv-
päiſchen Jugendtage unterſtreichen. Jn dem
an die Eröffüungsrede anſchließenden Rund
gang durch die Ausſtellung erlebten die Be
ſucher, an den Vitrinen mit den ehrwürxdi-
gen Zeugniſſen aus der politiſchen und gei
ſtigen Geſchichte Europas vorbeiwandernd,
den Werdegang und die wechſelvolle Geſchichte
unſeres Kontinents von den Tagen Karls
des Großen bis in die jüngſte Gegenwart.

Eine EuropaPlakette wird anläßlich des
Gründungstages des europäiſchen Jugendverbandes
in Wien vom Generalſekretarigt herausgegeben, die
auf den Europa Mythos des klaſſiſchen Altertums
Bezug nimmt. Die Plakette wurde von dem Bild

„hauer Rudolf Schmidt, Wien, geſchaffen.

Archivare aus 20 Nationen
Die Salzburger Kongreßberatungszentrale trifft

augenblicklich die Vorbereitungen für einen Kongreß
der Deutſchen Geſellſchaft für Dokumentation. Die
Geſellſchaft wird vom 21. bis 24. September eine
Arbeitstagung abhalten, an der Vertreter von mehr
als zwanzig Nationen teilnehmen. Teilnehmer ſind
Archivare und Dokumentenſammler aus allen er
denklichen Lebensgebieten. Jn einer Ausſtellung
werden wertvollſte Dokumente aus Wiſſenſchaft,
Wirtſchaft und Technik in Salzburg zu ſehen ſein.

allen Siegeszügen-

kriegsrecht der Willkäür Tor und Tür
allerdings auch den Luftraum über der Insel,
deren militärische Sicherheit die Briten damals
in den Wind zu schlagen glaubten, als Deutsch-
land das Angebot beschränkten Bombenkriegs
machte. Heute reichen unsere Fernkampf-
geschütze im direkten Beschuß bis Dover, und
im indirekten wird unser Sprenghagel bis
zu den Shetlands getragen Schu.

Rund um die Optile
Viele Geheimnisse birgt die weite, uner-

gründliche reiche Naturwelt noch in sigh, ob-
wohl es stets das Bestreben suchender, for-
schender Menschen war, diesen über sie aus-
gebreiteten Schleier weiter. zu heben. Ihr
erfolgreiches Vordringen in den geheimnis-
vollen Kreis der Pflanzen- und Tierwelt der
ihnen gerade wegen der körperlichen Winzig-
keit einer Lebewesen so lange verschlossen
blieb müßte dabei dann oft unterbrochen
werden, weil die Forscher mit freiem Auge
nichts mehr erkennen Konnten, ihnen aber auch
andere Hilfsmittel fast noch völlig fehlten.
Deshalb begannen sie damit, optische Instru-
mente zu bauen, aus deren Herstellung sich
allmählich ein eigener Industriezweig ent-
wickelte So decken heute die in der alten
thüringischen Universitätsstadt Jena herge-
stellten optischen Instrumente für die Mikro-
skopie, Astronomie und Geodäsie, die Meßß-
instrumente, Feinmeßwerkzeuge oder photo-
graphischen Objektive nicht nur den deutschen
Bedarf, sondern werden noch immer in den
meisten ausländischen Staaten wegen ihrer
Zuvertässigkeit und Güte bevorzugt.

Und an dieser Führungsstellung Deutsch
lands gebührt dem Gründer der Jenaer Werk
stätten, Carl Zeiß. der vor 125 Jahren geboren
wurde, ein grober Anteil. Wohl waren ihm
schon bedeutende Männer aller Jahrhbunderte
Vorbilder gewesen, denn die Kunst der Glas-
herstellung auf deren Grundlagen sich die
optische Industrie erst bilden konnte ist
sehr alt. Ihre ersten Anfänge finden wir be-
reits bei den Aegyptern, Römern und Arabern
Und die Araber waren es, die zuerst die ver-
gröhernde Wirkung von gläsernen- Kugelab-
scohnitten (Linsen) erkannten und daraus die
Lupe entwickelten. Auf ihrer Erkenntnis
konnten sich dann die Erfindungen späterer
Jahrliunderte, aufbauen, wie etwa die der
Brille, die man dem um 1300 lebenden Floren-
tiner Salvino Degli Armati zuschreibt, während
als Erfinder des Mikroskopes der flämische
Glasschleifer Jansen (1590), des Fernrohres
der flämische Brillenschleifer Lippershe (1608)
gilt. Der italienische, weltbekannte Gelehrte
Galilei und der deutsche Astronom Kepler
waren ebenfalls bahnbrechend auf diesen Ge-
bieten tätig und schufen die Fernrohre. Doch
auch ihre angefertigten optischen Instrumente
Waren noch nicht einwandfrei in ihrer Aus-
führung, da die Lichtbreochung und die damit
verbundene Farbenzerstreuung die Beobach-
tungen störten. Diese wurden Vollständiger,
als es dem Engländer Dollond 1757 gelang,
achromatische Linsen herzustellen, also Linsen
oder Prismen, die die Lichtstrahlen nicht in
ihre farbigen Bestandteile zerlegten. Wirklich
gute achromatische Linsen wurden jedoch erst
in den von Carl Zeiß gegründeten Zeißwerken
angefertigt. wobei besonders die optischen
Arbeiten Ernst Abbes bedeutend und zuküunft-
weisend waren. Abbe wandelte dann auch
nach dem Tode des Gründers der Werkstätten
diese in die heutige „Carl-Zeiß-Stiftung“ um,
so daß deren Reingewinn nun den Arbeitern
und Handwerkern der Werke und deren För-
derung im wissenschaftlichen Studium an der
Dniversität Jena zugute kommt.

Zur Zeit haben nun auch ihre Erzeugnisse
das rein wissenschaftliche „Kleid“ abgelegt
und ein kriegswichtigeres erhalten. Denn ihre
Scheren-, Erd- oder Prismenfernrohre, und
ihre Periskope begleiten nun unsere Soldaten
des Heeres, der Marine. und der Luftwaffe auf

k.

ſelbſt mit dabei

Ein Meiſter der Kovelliſtik

Schwestern mit dem roten Bande
Ehrenzeichen einer der schwersten und schönsten fraulichen Taten

Von Kriegsberichter Otto Königsberger
PK. Das rote Band der Oſtmedaille, das

Band mit den ſchmalen, ſchwarzſilbernen
Streifen, es iſt das gemeinſame Ehrenzei-
chen des Soldaten des Oſtens geworden.
Jmmer wird dieſes Zeichen davon ſprechen,
wie einmal deutſche Männer das Schwerſte
beſtanden. Und doch tragen auch Frauen
und Mädchen dieſes rote Band. Denn als
damals die Männer, verwundet, erſchöpft
vom Kampfe mit Winter und Feinden, ſich
erſtmals wiederfanden in Wärme und Rein
heit und Pflege, da waren Frauenhände um
ſie. Dieſe Hände, ſie hatten alles Gute hin
eingetragen weit in den eiſigen Oſten, hinter
die Linien der Kämpfenden. Und wo ver
wundete Männer zum erſtenmal wieder das
Wort „Schweſter“ ſprachen, hatte die Macht
und. das Grauen des Winters die Grenze
gefunden.

was das für Schweſtern hieß, das
wiſſen nur jene, die im vergangenen Winter

waren.“ Das waren die
wenigen Worte, mit denen der Generalarzt
das Maß einer Leiſtung voll ausſprach, als
deren Anerkennung er vor einigen Tagen
in einem Orte des Abſchnittes Mitte ein
undfünfzig DRK.Schweſtern einer Kriegs
lazarettabteilung das Band der Oſtmedaille
übergab. Achtzehn dieſer Schweſtern erhiel-
ten gleichzeitig die Kriegsverdienſtmedaille.
Jn einem feſtlichen Raum voll Birkengrün
leuchtete das klare Weiß der Schweſtern-
tracht, Freude und Heiterkeit war in den
guten Geſichern und nur die roten Bän
der ſprachen von anderen Zeiten.

Dieſe Kriegslazarettabteilung kennt den
Oſten vom erſten Tage des Krieges an, ſie
kennt ihn ſeit dieſem Winter von ſeiner
ſchwerſten Seite. Schon in Polen iſt ſie einſt
mit dabei geweſen. Als dann der große
Feldzug begann, da rückte ſie mit ihrer ſieg-
reichen Armee weit in das ſowjetiſche Land
hinein, dem Herzen des Feindes entgegen.
Selten waren in den zerkämpften Städten
die Möglichkeiten, wie ſie ein Kriegslazarett
ſucht und braucht und immer wieder mußte
gufs neue aufgebaut werden, unter ungün
ſtigſten. Verhältniſſen, in ſchlecht geeigneten
Gebäuden, die einzelnen Unterabteilungen
oft noch auseinandergeriſſen.

Dann kam dieſer Winter. Er hätte auch
unter normalen Umſtänden für Frauen, die
ihn nicht kannten, eine große Anforderung
bedeutet. Hier aber mußte er ertragen
werden nicht nur unter ungewöhnlichen und
ungünſtigen Umſtänden, ſondern noch neben
der großen Leiſtung der Schweſternarbeit
her Das waren die Tage, an denen die
Kriegslazarette oft nahe, ſehr nahe der
kämpfenden Front ſtanden aufgebaut werden
mußten unter allerſchwerſten Bedingungen,
in Orten ohne Licht, ohne Waſſer, das waren
die Tage, wo die Fahrzeuge der Abteilung
täglich hinaus mußten in den Schneeſturm,
auf, die eiſigen Wege, viele Kilometer weit
her zehntauſend, zwanzigtauſend Liter
Waſſer herbeizuſchaffen, Tage, an denen von
Aerzten, Schweſtern und allem Pflege
perſonal die höchſten Leiſtungen gefordert
wurden. Das waren die Tage, als deren
Zeichen die Schweſtern heute das rote Band
der Oſtmedaiſlle tragen. Jeder Kriegsarzt
weiß dankend zu ſagen, was Frauenhände
wert waren auch unter anderen, beſſeren
Umſtänden ſchon. Die pflegende Schweſter
erfaßt Bereiche einer Betreuung im tieferen
Sinne. Und es iſt nicht von ungefähr, daß
Schweſternhände dort wirken, wo der Ver
wundete zum erſtenmal wirklich voll
kommene Betreuung findet, in den Kriegs
lazaretten. Hier findet er das Bewußtſein

Fum 50. Geburtstag des Dichters Werner Bergengtuen Von Heinz Ruſſch

In der Novelle tritt die künſtleriſche
Potenz des Dichters vielleicht am augen
fälligſten in Erſcheinung. Hier wird das
Leben in ſeinen entſcheidendſten Augen
blicken gepackt, hier wird der Stoff in ſeiner
feſſelnden Dinglichkeit unauffällig auf ine
meéetaphyſiſch-ethiſche Grundlage geſtellt. wo
bei ſich Form und Gehalt in der ſichtbarſten
Weiſe ergänzen. Alle dieſe Fähigkeiten die
alſo einen echten Dichter ebenſo wie einen
mit reichen Mitteln begabten Formkünſtler
verlangen, vereinen ſich in dem Balter
Werner Bergengruen. Der am 16. Septem
ber 1892 in Riga Geborene, der in Deutſch
land ſeine Schul- und Studienjahre ver-
lebte und auf deutſcher Seite am Kriege
teilnahm, hat das ihm anvertraute künſtle-
riſche Gut nie um des lohnenden Stoffes
willen verſchwendet. Er hat lange geſchwie
gen, ehe es ihn zur Formung größerer
Werke drängte.

Schon ſeine erſten Gedichtbücher, unter
denen der ſchmale Versband „Der Wander-
baum“ eine beſondere Stellung einnimmt,
verrieten den hohen ſittlichen Ernſt, mit dem
Leben und Natur geſpiegelt und gedeutet
werden, ſie offenbarten aber zugleich auch
den lebendigen Formwillen, der für einen
ſeiner Sendung weniger bewußten- Dichter
leicht eine Gefahr bedeuten könnte. Neben
Bergengruens vorwiegend religiös geſtimm
ter Lyrik wirken ſeine letzten großen Ro
mane wie mächtige Bauſteine zu
epiſchen Werk, das in ſeiner Bedeutung noch
viel zu wenig erkannt iſt. Gern greift er
in die Vergangenheit zurück; aber das hiſto-
riſche Koſtüm tritt in dieſen Büchern faſt
ganz in den Hintergrund. So durchleuchtet
ſein Rengiſſance- Roman „Der Großtyrann
und das Gericht“ die Fülle des menſchlichen
Daſeins, Glanz und Fragwürdigkeit des
Lebens, und das Kernſtück des Ganzen iſt

einem

eigentlich nur ein Kriminalfall, der leicht
auf die Ebene der Unterhaltungsliteratur
hätte abſinken können. Bergengruen aber
errichtet auf ihm. das Gebäude einer rieſi-
gen Lebensſchau, die mit tiefem Blick durch
das Netz menſchlicher Leidenſchaft und Schuld
dringt. Und nicht anders iſt es mit Bergen-
gruens anderem großen Roman „Der
Stareſt“, der in der Seele eines mächtigen
Herrſchers Größe und Fragwürdigkeit der
menſchlichen Natur aufleuchten läßt und. den

feſſelnden Stoff mit der Hintergründigkeit
tiefer Seelenſchau erfüllt. Jn die Zeit des
Kurfürſternk Joachim J. von Brandenburg,
in die allgemeine Pſychoſe, die die Furcht
vor dem Weltuntergäng in Berlin des
16. Jahrhunderts auslöſte, greift Bergen-
gruens bisher letzter Roman „Am Himmel
wie auf Erden“ zurück, deſſen erregende
Stofflichkeit auch hier wohltuend hinter der
dichteriſchen Durchöringung der menſchlichen
Exiſtenz zurücktritt, ohne etwa auf ein ſo
aktüelles Problem wie die Auseinander
ſetzung des Deutſchtums mit dem Slawen-
tum im großen Gefüge des Werkes zu ver-
zichten.

Und doch ſind Bergengruens Novellen
künſtleriſch vielleicht am eindringlichſten und
überzeugendſten. Hier offenbart ſich der
baltiſche Dichter nicht nur als einfallsreicher
Fabulierer, der alle Skalen der menſchlichen
Empfindung, von tiefſter Tragik bis zu köſt
lichſtem Humor, durchläuft, ſondern auch als
ein Erzähler, der aus dem ungewöhnlichen
Ereignis mit dichteriſchem Feinſinn das
Jnnerſt-Weſentliche zur Sprache bringt. Jn
den Novellenſammlungen „Die Leidenſchaft
lichen“, „Der tolle Mönch“ und die „Heiraten
von Parma“ und in der Novelle „Die drei
Falken“ leuchtet durch die kleinen heiteren
und ernſten Geſchichten um Ehre, Liebe und

Winters

der beſten Fürſorge und der Sicherheit
wieder, hier erlebt er die Zeit, die von
größter Bedeutung iſt für ſeine Heilung
nicht nur im äußerlichen Sinne, ſondern
vor allem auch die Stärkung ſeiner inneren
Widerſtandskraft.

Daraus aber iſt voll zu ermeſſen, was
das Kriegslazarett in den Kämpfen dieſes

den verwundeten Soldaten war.
Hier war wieder Wärme, war wieder Rein
heit, war wieder Helle hier waren Dinge,
die fremd, un wahrſcheinlich faſt geworden
waren in der unerhörten Anſtrengung
hier war Zuverſicht und eine ganz andere

K. -Aufn. Kriegsberichter Ehold (Wb.)

Die Deutsche Rote-Kreuz- Schwester versah auch
im Winter im Osten unter schwersten Bedin-
gungen ihren Dienst. Sie mußte auch die hier

zu Lande übliche „Straßenbahn“ benutzen.

neue Welt. Eine Welt, in der Frauen waren,
zu denen man deutſche Worte ſagen konnte
S wie lange war das doch her, daß man das
konnte.

Auch dieſe Frauen und Mädchen hatten
die Not des Winters erfahren. Wenn ſie
aber an den Betten der Soldaten ſtanden,
da wußten ſie nichts mehr davon, nichts mehr
von der kaum abreißenden Arbeit der Tage
und Nächte da waren ſie wie ſtets die ge
duldig hörenden, die ſorgſam pflegenden
Schweſtern und waren es noch mehr als ſie
es ſonſt geweſen waren. Neben die harte
körperliche Leiſtung ſtellten ſie die noch
größere, menſchliche, frauliche Leiſtung ihres
Schweſterntums.

Leichthin iſt das Wort „Schweſter“ ge
ſprochen in alltäglichen Zeiten. Als aber
verwundete, deutſche Soldaten, ſich wieder
findend in Ruhe und Sicherheit nach den
Abgründen des Kampfes mit einem grau-
ſamen Winter und einem grauſamen Feind,
zum erſtenmal wieder das Wort „Schweſter“
ſprachen, fand das Wort einen Klang, wie
es ihn wohl niemals mehr finden mag.

Wo deutſche Frauen und Mädchen das
rote Band der Oſtmedaille tragen, da iſt es
das Ehrenzeichen einer der ſchwerſten und
ſchönſten fraulichen Taten.

Haß, von ſeltſamen Käuzen und Träumern,
von Freundes- und Liebespaaren, von
Mächtigen und Demütigen nicht nur der
Glanz einer geſtaltenreichen Sprache, ſon
dern auch der wärmende Schimmer des
Menſchlichen, das ſelbſt hinter der kurioſeſten
Begebenheit noch ſichtbar wird. Man braucht
nicht überraſcht zu ſein, daß Werner Bergen
gruen eine einfühlſame Biographie
E. T. A. Hoffmann ſchrieb; denn ſeine Ge
ſchichten „Der Tod von Reval“ ſind von
einer ähnlichen geſpenſterhaften Hinter
gründigkeit, wie ſie der dichtende, malende
und muſizierende Kammergerichtsrat aus
Königsberg ſchrieb. Es beſtätigt zugleich
die Geſtaltungsvielheit des Deutſchbalten
Werner Bergengruen, der heute zu den
ſtärkſten Kräften unſerer erzählenden Dich-
tung zählt.

Tagebücher Rainer Marig Rilkes. Ruth-Sieber
Rilke und Carl Sieber haben im Jnſel-Verlag einen
Band Tagebücher aus der Frühzeit Rainer Maria
Rilkes herausgegeben, der das hier zum erſtenmal
erſcheinende Tagebuch qus Floxenz mit den früher
bereits im Rahmen des Briefwerkes veröffentlichten
Schmargendorfer und Worpswed-r Tagebücher ver
einigt. Die Aufzeichnungen umfaſſen die Zeit vom
April 1898 bis Ende 1900, alſo einen wichtigen Ab
ſchnitt in der Entwicklung des Dichters.

Hölderlin Subſkription eröffnet. Wie der Verlag
Cotta mitteilt, iſt die Subſkription auf die neue
hiſtoriſch-kritiſche Ausgabe ſämtlicher Werke Hölder
lins (herausgegeben von Friedrich Beißner) eröffnet.
Der erſte Band der neuen Ausgabe erſcheint voraus
ſichtlich Ende des Jahres,

Calderon in neuer Form. Generalintendant
Lothar Müthel hat für das Burgtheater die erſte
Aufführung der von Max Kommerell beſorgten neuen
deutſchen Nachdichtung von Calderons „Das Leben
iſt ein Traum“ erworben. Die Aufführung findet
Mitte Oktober ſtatt.

Direktor Dr. Robert Suchy geſtorben. Jm
65. Lebensjahr ſtaxb in Bad Auſſee nach kurzer,
ſchwerer Krankheit der Leiter des Wiſſenſchaftlichen
Laboratoriums im Werk Bitterfeld der J. G.
Farben, Dr. Robert Suchy. Die deutſche chemiſche
Induſtrie verliert mit ihm einen ihrer erfolgreich
ſten, wiſſenſchaftlichen Pioniere.

über.
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AUs DER GAIISIADT
Verdunkelung: Mittwoch 20.14 Uhr bis Donners

tag 6.05 Uhr. Mondaufgang Mittwoch 13.14 Uhr,
Monduntergang 22.29 Uhr.

Für Tapferkeit e vor dem Feinde
Mit dem E. K. 1. Kl. wurde ausgezeichnet:

Unteroffizier Apitzſch, Meckelſtr. 27.
Mit dem E. K. 2. Kl. wurde ausgezeichnet:

Gefreiter Fritz März Schmeerſtr. 26,
und Sanitätsgefreiter Hans Rühlemann,
Geiſtſtr. 2.

c

Halliſcher Ritterkreuzträger

blieb vor dem Feind

Der Bataillonsführer in einem In
fanterie Regiment, Ritterkreuzträger
Hauptmann Friedrich Schiller, fiel am
21. Auguſt im Kampf gegen den Bolſchewis
mus. Hauptmann Schiller war der Sohn
des verſtorbenen halliſchen Rechtsanwaltes
Friedrich Schiller. Er beſuchte die Latina
unſerer Franckeſchen Stiftungen und an
ſchließend die Fürſtenſchule in Schulpforta.
Nachdem er ſeine Dienſtzeit bei der Leib

ſtandarte Adolf Hitler beendet hatte, ſtu
dierte er einige Semeſter Muſik und Gev
graphie. Der Schickſalskampf unſeres Vol
kes ſah ihn von Anfang an dabei. Nach
Beendigung des Weſtfeldzuges wurde er
zum Leutnant befördert. Anfang Januar
1942 zeichnete der Führer dieſen bewährten
Offizier mit dem Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes aus. Als Leutnant und Kompagnie
chef hatte er damals im Rahmen der Ver
nichtungsſchlacht bei Kiew im September
1941 aus ſelbſtändigem Entſchluß den Ueber
gang über ein vom Feind zäh verteidigtes
Sumpfgelände erzwungen und mit wenigen
Jnfanteriſten eine feindliche Batterie, die
durch ihr Feuer den Angriff des Regiments
ſtark behinderte, im Sturm genommen.

Nunmehr hat ihn mit 29 Jahren der
Tod auf dem Schlachtfeld ereilt. Seine
Tapferkeit und ſein opferbereiter Einſatz
aber werden für immer ſeinen Jnfanteriſten
Vorbild und Anſporn ſein.

Stadt Halle verkeilt Reichsſporkabzeichen

Die zweite Reichsſtraßenſammlung des
Kriegswinterhilfswerkes ſieht den deutſchen
Sport aktiv an erſter Stelle. Auf allen
Straßen und Plätzen der Stadt Halle wer
den die Sportlerinnen und Sportler an Ge
räten turnen und ſich auf dem Marktplatz
ſpannende Boxkämpfe und auf dem Fuß-
en Deſſauer Straße ein großes Spiel

efern.
Zuſammen mit dieſem ſportlichen Ereig

nis fällt ein beſonderes Geſchehnis. Am
Sonnabend nachmittag wird im Rahmen
einer Feierſtunde auf dem Marktplatz zum
erſtenmal von der Stadt Halle das Reichs
ſportabzeichen an halliſche Sportler und
Sportlerinnen verliehen. Es iſt ein ſtolzes
Zeichen, wenn mitten im Kriege eine Groß-
ſtadt dem Sport im Intereſſe der allgemei
nen Körperertüchtigtng die Beachtung
ſchenkt. Dem Beiſpiel anderer Städte fol
gend, hat nun auch die Stadt Halle die Ver
leihung des Reichsſportabzeichens unmittel
bar übernommen. Die Feierſtunde, zu der
der Gauſportführer und Sportöezernent der
Stadt Halle, Scharno, ſprechen wird, ſieht
einen Aufmarſch der Verbände und Bewer-
ber um das Abzeichen vor. Am Rathaus
wird das Görlach- Orcheſter aufſpielen. Nach
der feierlichen Flaggenhiſſung werden die
Abzeichen an die etwa 100 Bewerber aus

egeben.geg

Jm einzelnen ſieht das Programm der
Reichsſtraßenſammlung des NSLVB. folgen
dermaßen aus: Sonnabend 17 Uhr Auftakt
auf dem Marktplatz, Verleihung des Reichs
ſportabzeichens, Anſprache des Gauſport
führers Scharno; Sonntag 9 bis 19 Uhr im

Keglerheim „Paradies“ Kegeln; 9.30 Uhr
Radfahren auf einer Runöſtrecke von 1,325
Kilometer, die 15mal durchfahren werden
muß; 10.30 Uhr auf dem Hallmarkt Box
kampf im Freiluftring zwiſchen dem deut
ſchen Mannſchaftsmeiſter „Boxfreunde“
Magdeburg und einer Staffel der Orts-
ſportgemeinſchaft des NSRL. Halle, HFC.
Wacker SV. 98; 15 Uhr auf dem Wacker
platz, Deſſauer Straße, Fußballſpiel zwiſchen
dem Bereichsmeiſter SV. Deſſau 05 und einer
Bereichsauswahlelf. Während des ganzen
Sonntags Vorführungen der Turner und
Turnerinnen in verſchiedenen Straßen und
auf dem Marktplatz an Ringen, Tiſch, Barren,
Kaſten und ſonſtigen Geräten.

Oeffentliche Steuermahnung. Der Oberbürger
meiſter der Stadt Halle erläßt im heutigen An

zeigenteil eine öffentliche Steuermahnung über
Steuern, die in der Zeit vom 10. bis 15. September
1942 fällig waren.

Jubiläumstage. Der Kaufmann Otto Schmalfuß,
Lindenſtraße 1, feiert heute, am 16. September,
ſein 50jähriges Geſchäftsjubiläum. Am ſelben Tage
begeht der rüſtige, Jubilar ſeinen 70. Geburtstag.

Seinen 80. Geburtstag feiert am heutigen Mitt
woch der langjährige Prokuriſt der Firma Moſt,
Julius Benkenſtein, Burgſtraße 44.

Stecknadeln ſind gegenwärtig im allgemeinen nicht
roſtftei, wie die Fachgruppe Bekleidung, Textil und
Leder mitteilt. Wäſchewaren, die mit Stecknadeln
zuſammengeſteckt werden, müſſen daher trocken auf
bewahrt werden, um Roſtanſatz an den Stecknadeln
zu vermeiden. Aus der gleichen Verlautbarung geht
hervor, daß Kragenſtäbchen nicht mehr hergeſtellt
werden. Für die Verbrauücher bedeutet das keinerlei
Erſchwerung, weil die vorhandenen Stäbchen ohne
weiteres auch für neue Kragen benutzt werden können.

Ein Fußgänger kennt alle Wagen mit „KRoten Winkeln“
Im Reldegmt der halliſchen Kraftfahrzenge, das jetzt drei Jahre beſteht Ju einem winkligen Problem

Der ſiebenunddreißigſte Beſucher ſtand
vor dem Büroleiter, der die Zulaſſungs
ſtelle für das Kraftfahrweſen im halliſchen
Polizeipräſtiöium verwaltet, und ſuchte un
ter beſchwörenden Geſten die ödringliche
Kriegswichtigkeit ſeiner Fahrten mit dem
Perſonen wagen zwiſchen Wohnung und
Arbeitsſtätte nachzuweiſen. Er hatte damit
kein Glück, denn amtlicherſeits wurde ihm
beſtätigt, daß er denſelben Weg auch mit
der Straßenbahn zurücklegen könnte. Ein
anderer, nicht minder beredter Hallenſer,
ſtand zwei Stunden ſpäter als ſiebenund
fünfzigſter Beſucher an derſelben Stelle und
behauptete, nicht Teben zu können, und den
Sieg gefährdet zu ſehen, wenn er nicht
den Blumenkohl aus ſeinem großen Garten
bei Halle mit dem Lieferwagen abholen
könne. Er wurde weiſe belehrt, daß dafür
ein Rollwagen mit geduldigen Ein oder
e e entſchieden kriegsgemä

er ſei.
Das war ſo der Betrieb während der

erſten Wochen des Krieges in der Zentrale
der halliſchen Zulaſſungsſtelle für Kraft
fahrweſen, als vor mehr als drei Jahren
der rote Winkel eingeführt wurde, und
achtzig vom Hundert der vier, drei und
zweiräörigen Motorfahrzeuge aus dem
Straßenverkehr verſchwanden. Es gab
wenige Fahrzeughalter, die gleich vom
erſten Tage an die Notwendigkeit der Still
legung ihres Wagens einſahen und ſich ohne

Murren darein ſchickten. Die Kriegsver-
ordnung über die Weiterbenutzung von
Kraftfahrzeugen hatte ein Netz über alles
gezogen, was da rollte, knatterte, puffte
und roch. Nur der kriegs- und lebenswich
tige Betrieb, das Rüſtungsunternehmen
durfte weiter fahren und fahren laſſen.
Allmählich ſpannte ſich das Netz immer wei
ter. Durch jede neue Verordnungsmaſche
rutſchten weitere bisher dringend benötigte
Fahrzeuge hinein, die bei näherem Zuſehen
doch nicht mehr ganz ſo wichtig waren, wie
es ihre Beſitzer hinſtellten. Nur die von
der Wehrmacht „gemuſterten“ und auf
Dauer vder Zeit freigeſtellten Wagen hgt-
ten noch Ausſicht, frei zu bleiben. Luxus
limouſinen, Wochenendwagen und ſonſtige
im Frieden ohne Zweifel nützlichen Fahr
zeuge führen ſeither, ſoweit ſie nicht in
Frankreich, Polen oder auf dem Balkan eine
wichtigere Aufgabe zu erfüllen hatten, oder
ſoweit ſie nicht heute noch auf den Rollbah
nen Sowjetrußlands am Siege unmittelbar
beteiligt ſind, ein zwar aufgebocktes, aber
ſonſt beſchauliches Daſein.

Allmählich bildeten ſich beſondere Aus
ſchüſſe der einzelnen Berufsgruppen, die
über die Dringlichkeit der Fahrzeughaltung
eines ihrer Mitglieder zu Gericht ſaßen
So urteilte die Kreisbauernſchaft darüber,
ob es notwendig ſei, daß Kaufmann X. ſeine
Kunden weiter mit, ſelbſt weither geholtem
Landbrot beliefern ſollte oder nicht. Die

nächtliche Schimpflanonade im Affenhaus

„Sultan“ ſchläft unmaſeſtätiſch, aber beguem Zu ungewöhnlicher Stunde im Zoo

Regelmäßige und gelegentliche Beſucher
unſeres Zoologiſchen Gartens fragen vft,
wie ſich eigentlich nachts das Leben im Zoo
abſpielt. Nun, es iſt allgemeine Ruhe, nur
der Nachtwächter geht ruhelos durch den
Garten. Ja, aber was machen nun die Tiere
nachts? Schlafen ſie oder wachen ſie?

Ehe wir den Nachtwächter auf einer ſei
ner Runden begleiten, ſei vorausgeſchickt,
daß die Gefangenſchaft bei manchen Tieren
auch eine veränderte Lebensweiſe hervor
gerufen hat; ſo iſt aus manchem Nachttier
ein Tagtier geworden. Jn der Freiheit
ging es nachts auf Beute aus, da ſie nur
dann erreichbar war, in der Gefangenſchaft
kommt der Wärter am Tage mit dem Futter.
m Raubtierhaus iſt Ruhe, alles ſchläft.
Ganz gemütlich hat ſichs der alte Löwe
„Sultan“ gemacht, er liegt auf dem Rücken,
das eine Bein an die Wand geſtemmt, un
mafeſtätiſch aber bequem! Die Levparden
im Nachbarkäfig ſind munter und laufen
geſpannt am Gitter auf und ab. Wach ſind
auch die Panthergenetten, kleine Räuber, die
man am Tage ſelten in Bewegung ſieht.

Das Kamelgehege iſt leer, aber das
Sprechen lockt das junge, ſchon ſehr heran
gewachſene Kamel aus dem Stall. Unſere
„Rhani“, die Elefantendame döſt regelrecht
im Stehen. Nun wollen wir auch einmal
ins Aquarium ſehen. Das große Cichliden-
becken ſcheint uns leer. Alles ſteht am Boden

und ſchläft. Die eingeſchaltete Beleuchtung
macht die großen Perleidechſen mobil und
flink ſind ſie hinter den Schaben, die nachts
aus dem Heizungskanal herauskommen und
die Terrarien als unentgeltliche Futter
quelle benutzen. Die Alligatoren ſind genau
ſo ruhig wie am Tage.
Affenhaus. Da gibts gleich Aufruhr, einer
fängt wütend an zu ſchimpfen, und die an
deren ſtimmen ein. Alſo ſchnell wieder hin
aus. Was machen nun die Hirſche? Als
dunkle Silhouette heben ſich die Tiere vom

Hintergrund ab, langſam ziehend kommen
ſie ans Gitter.

Die Karagkulſchafe ſtehen dichtgedrängt in
der Mitte des Geheges. Die Zebras ſind
munter und ſtehen mit geſpitzten Ohren im
Auslauf. Auf einmal ertönt ein Heulen in
allen Tonlagen! Das ſind die Hyänen, gleich
werden die Dingos mit einfallen richtig,
da gehts los. Aber genau ſo ſchnell iſt wie
der Ruhe.

Sehen wir ſchnell noch mal zu unſerer
Mähnenrobbe! Das Becken iſt leer, ſie hat
die Angewohnheit, ſich abends in den Stall
zurückzuziehen und dort feſt zu ſchlafen
Unſere Enten auf den Teichen ſchwimmen
ruhelos und grundelnd umher, die Schwäne
ſtehen am Ufer, gehen aber bei unſerem
Kommen ſofort ins Waſſer. Und die Flamin
gos ſtehen allnächtig mitten im Teich. Unſer
Nachtſpaziergang iſt beendet. R.

Aus den halliſchen Lichtſpielhäuſern

UfaTheater Danziger Freiheit

„GPU.“
Befreit ſchöpft man Luft, wenn man dieſen Film

geſehen hat, deſſen furchtbare Eindrücke man ſo
ſchnell nicht wieder abſtreifen kann. Grauen, Panik,
Untergang, das ſchreit aus den gequälten, zu Tode
gehetzten Augen des Rigaer Studenten und der
Sekretärin eines unbequem gewordenen Armeniers
in Kowno, das ſchillert trotz kalter Beherrſchung im
Geſicht der gefeierten Geigenvirtuoſin Olga Feodo
rowna, die als GPU.-Agentin den Bolſchewismus
mit ſeinen eigenen Waffen zu ſchädigen verſucht,
um die Ermordung ihrer Eltern und Geſchwiſter zu
rächen. Verſchlagenheit, alles Grauſame, wozu
Menſchen überhaupt fähig ſein können, ſpiegelt ſich
im Ausdruck der Spitzel und Agenten Moskaus,

aus deren Netz niemand mehr herausfindet, verſucht
er auch, durch ganz Europa vor ſeinen Folterern zu
fliehen. Er wird gehetzt, bis er als Zerbrochener
Werkzeug der GPU. wird. Folter, Kerker, Qual ſind
hier ſo unvorſtellbar, daß man an der Wahrheit der
Filmſzenen zweifeln dürfen möchte. Aber dieſer
Ausſchnitt aus der teufliſchen Arbeit der GPU. iſt
nur ein geringer Teil von dem, was ſich 1939 in den
Moskauer Auslandszentralen abſpielte und durch
Dokumente belegt wurde. Profeſſor Ritter hat in
ſeinem Film verſucht, eine politiſche Organiſativn
in Farben zu malen, die das Maß des Erträglichen
für den Filmbeſucher bis zum Rand beanſpruchen.
Bei der Rollenbeſetzung hat Ritter auf große Namen
verzichtet und durch die Anonymität nur an Ein
drucksſtärke für ſeinen Film gewonnen. Er läßt die
Kette der Verbrechen und den knappen Raum für

das perſönliche Schickſal der Hauptrollen nur in der
Maske des Zwanges unter einem menſchenunwürdi
gen Geſetz leben, das die Perſönlichkeit verſchlingen
muß. Ein Film mit einer politiſchen Aufgabe, die
ſich durch ihre Art vom Weg zur Kunſt weit ent
fernt, ſogar entfernen mußte. Trmgard Drechsler

CDT. Gr. Ulrichſtraße

„Die Liebeslüge“

Es fängt an wie ein Kriminalſtück, mit Ver
wechſlungen, Verdächtigungen, Wettfahrt zwiſchen
zwei Taxen. Ziemlich unvermittelt rutſchen dann
die Töchter eines ſeriöſen Papas, eines „Profeſſors
gar, in die Schächte eines Bergwerks und zugleich
in ein Labyrinth der Herzensbedrängniſſe. Die
Jüngere mit der kindlich runden Stirn und dem
offenen Mädchenblick und die Aeltere, unter halb
geſchloſſenen Lidern ſchillernde, verlieben ſich in den
ſelben Mann, der ſeinerſeits der herzloſen Schönheit
der Aelteren verfällt. Ein Unfall in einem Berg
werksbetrieb in Kleinaſien, duxch eine Verſchwörung
wild blickender Eingeborener hervorgerufen. nimmt
ihm das Augenlicht. Seine Verlobte verläßt ihn.
Die Jüngere, die die gleiche Stimme hat wie die
Schweſter. hält durch Täuſchung die Lebenshoffnung
des Erblindeten wach, bis er wieder ſehend wird
und den höheren Wert des Mädchens erkennt ſehr
plötzlich intuitiv ſozuſagen. Der ſentimentale Vor
wurf dieſes italieniſchen Films gewinnt in der Dar
ſtellung vor allem durch die verhaltene ſympathiſche
Alida Valli, die in ihrer Heimat die Popularität
etwa unſerer Jlſe Werner beſitzt. Helene Rahms

Aus der Heeres Hundeſchule nach Halle

Am kommenden Wochenende wird in
unſerer Gauſtadt die zweite Reichsſieger-
prüfung des Reichsverbandes für Hunde
weſen e. V. ausgetragen, über deſſen Pro
gramm wir heute näher berichten können.
Jm Laufe des heutigen Vormittags treffen
die Ziehhundgeſpanne in Halle ein, die vier
beinig von der Heereshundeſchule Speren-
berg (Mark) kommen. Am Donnerstag fin-
det auf der Rennbahn eine Hundeverſuchs
ſtaffel ſtatt, bei der die Heeresnachrichten
ſchule mitwirkt. Am Sonnabend iſt dann
ſchon Großbetrieb. Fährtenarbeit auf dem
Gelände, der Rennbahn, Streifenarbeit nach
Gegenſtänden und Unterordnungsübungen
ſind angeſetzt. Den offiziellen Auftakt vil
det ein Begrüßungsabend für die Gäſte

aus dem Reich, in deſſen Verlauf zwei
Filme aus der Arbeit des Reichsverbandes
gezeigt werden. Der Sonntagvormittag
bringt Gehorſams- und Unterordnungs-
übungen, während für den Nachmittag Vor
führungen von Formationen der Wehrmacht
und am Abend im „Haus an der Moritz-
ung die Siegerverkündung vorgeſehen
ſind.

Die Ehrenpreiſe, die vom Führer, vom
Reichsführer vom Chef der deutſchen
Polizei, vom Gauleiter Eggeling, Landes-
hauptmann Otto, Oberbürgermeiſter Dr.
Dr. Weidemann, den Reichs und Länder-
miniſterien und Freunden des Hundeſportes
geſtiftet wurden, ſind im Geſchäft Merſe
burgerſtraße 161, an der Ecke Königſtraße,
zu beſichtigen.

Nun hinauf ins

Handwerkskammer entſchied darüber, ob
Glaſermeiſter Y. die Glasſcheiben ſeiner
Privatkundſchaft weiter mit dem Dreirad-
lieferwagen transportieren, oder der Lehr
ling Fritz ſie unter dem Arm befördern
ſollte. Anders liegen die Dinge, wenn
Glaſermeiſter Y. den Neubau eines Rü-
ſtungsbetriebes in. der Umgebung Halles
mit blinkenden Fenſterſcheiben bedenken
muß. Endlich entſchied die Reichsärztekam
mer über die Notwendigkeit der Fahrzeug
haltung bei Aerzten und Tierärzten. Hier
lag die Lebensnotwendigkeit auf der Hand,
und faſt alle Aerzte, beſonders aber Lawd
ärzte, haben jetzt ihren Wagen „frei“.

Heute, in einer Zeit, wo der „Rote Winkel
den Kraftfahrern. ſchon gewiſſermaßen in
Fleiſch und Blut übergegangen zu ſein ſcheint,
und genauſo nötig iſt, wie die Bereifung oder
das Steuerrad, ſitzen wir dem Büroleiter
des Kraftfahrweſens unſerer Gauſtadt
gegenüber. Und laſſen wir uns von ihm
aus ſeiner Praxis erzählen. Er zeigt uns
das „Einwohnermeldegmt“ der halliſchen
Kraftfahrzeuge. Es beſteht aus mächtigen
Aktenſchränken, in denen aber auch von
jedem Motorfahrzeug, das durch unſere
polizeiliche Kennzeichnung als halliſches
Fahrzeug gilt, eine Akte hängt. In dieſer
Akte iſt von dem Augenblick an, wo es ſeine
halliſche Nummer bekam, bis zu ſeiner Ver
ſchrottung alles vermerkt, was Wiſſens
wertes iſt. Ob das Fahrzeug eingezogen
iſt, oder zurückgeſtellt, aufgebockt oder fahr
bereit iſt, ob ſein Herr mit oder ohne Er
folg Unfälle, wenn ja welcher Art, gehabt
hat, ſämtliche „UK““-Anträge, alle Winkel
genehmigungen und Entziehungen ſind
ſäuberlich eingetragen. Wechſelt der Wagen
ſeinen Beſitzer, dann wird auch vom neuen
Herrn alles Bemerkenswerte regiſtriert,
kürz, es wird getreulich Buch geführt über
dieſen Lebenslauf im wahrſten Sinne des
Wortes. Erſt wenn es in einen anderen
Polizeibezirk „auswandert“ oder verſchrot
tet wird, wird es in der Kartei gelöſcht.
Außerdem beſteht ein anderes Kontroll
ſyſtem über jedes Kraftfahrzeug in Form
einer Karteikarte, das die beſonderen per
ſönlichen. Merkmale enthält: Bauform,
Baujahr, Typ, Motornummer, Hubraum,
Bereifung. Bewinkelung und. weitere in
unſeren Reiſepäſſen unter „ſonſtige Kenn
zeichen“ ſtehende Eintragungen. So werden
wir im Einwohnermeldeamt der halliſchen
Kraftfahrzeuge herumgeführt, und erfahren
dabei, daß es noch ein zweites Einwohner
meldeamt, jedoch diesmal für ſämtliche
Fahrzeuge im ganzen Reich, gibt. Es iſt
im ſtatiſtiſchen Reichsamt zu ſuchen. Der
größte Teil unſerer halliſchen Autvakten
zeigt während des Krieges nicht viel Ver
merke: Danach aber wird der Herrenfahrer
freudig wieder auf den Gashebel treten,
Glaſermeiſter Y. wird ſeinen Privatkunden
die Fenſterſcheiben wieder ins Haus fahren
und Kaufmann ſeiner Kundſchaft wieder
das gute Landbrot noch warm auf den Tiſch

bringen. St.Ein kleiner Dieb und ſein großzügiger Richter

Der 40jährige A. aus Morl hatte eine ganze
Menge Kleinvieh und kam bald in Futterſorgen, die
er dadurch zu beſeitigen verſuchte, daß er hin und
wieder eine Taſche voll Futtergetreide vom Gute,
auf dem er beſchäftigt war, mit nach Hauſe nahm.
Bei der Verhandlung vor dem halliſchen Richter gab
er zu, daß es ein Viertelzentner Getreide geweſen
ſein könnte. Da A. bis dahin unbeſtraft war, kam
er mit ſechs Wochen Gefängnis wegen fortgeſetzten
Diebſtahls davon, und er nahm das Urteil an, wenn
es nach dem Erntefeſt vollſtreckt werden würde. Das

wurde ihm bewilligt.

Neue Zahnbürſten gegen alte Stiele. Nach einer
Mitteilung der Fachuntergruppe Bürſteninduſtrie
ſollen künftig die in beſchränkter Anzahl hergeſtellten
Zahnbürſten nur gegen Rückgabe der alten Stiele
abgegeben werden. Man will auf dieſe Weiſe die
alten Stiele der Zelluloidverwertung zuführen.

Wie warm sind 36 Grad
Wer viel am Herd und im Waschhaus
herumhantiert, der wird immer eine hohe
Temperatur unterschätzen und verhältnis-
mäßig heißes Wasser noch als „handwarm“
oder „lauwarm“ bezeichnen. Wer daher
gegen Hitze unempfindlich ist, sollte beim
Waschen ein Thermometer zu Rate ziehen.
Eine Waschlösung für einfarbige und nicht farb-

empfindliche Feinwäsche soll nur hand- oder
lauwarm sein, also unserer normalen Körper-
Wärme entsprechen (36 Grad Celsius). Bei
Wolle und Seide ist noch größere Vorsicht
zu beachten: die Temperaturen sollten dann
20 25 Grad nicht übersteigen. Die gleichen
Temperaturen gelten auch für die Spülbäder.
(Bereitung des Waschbades: 1 EBlöffel Wasch-
mittel für Feinwäsche auf 4 Liter Wasser.
Wolle und farbempfindliche Sachen wäscht
ind spült man mit Essigzusat2).

mm
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Der Kleingärtner
Unterernährte obſtbäume

Viele Obſtbäume bringen nicht den Er
trag, den man von ihnen erwärten könnte.
Die verſchiedenſten Urſachen ſind daran be
teiligt, wie z. B. falſche Sortenwahl, man
gelhafte Waſſerverſorgung, zu hoher Grund
waſſerſtand, Fehler, die bei der Pflanzung
gemacht worden ſind, unſachgemäßer Schnitt
u. a. m. Am häufigſten aber iſt die Urſache
in einer ungenügenden, unzweckmäßigen Er
nährung zu ſuchen. Allzu oft findet man
noch Gartenbeſitzer, die ihre Bäume über
haupt nicht düngen, in der Annahme, daß
der Obſtbaum mit ſeinen tiefgeherden Wur
zeln im Untergrund genügend Nährſtoffe
vorfindet. Oftmals wird auch ausſchließlich
Jauche gegeben.

Wenn dann die Ernte gering ausfällt
und auch in der Güte nicht befriedigt, iſt es
eigentlich kein Wunder. Hier muß durch
ſachgemäße Düngung nachgeholfen werden.
Hungernde oder einſeitig ernährte Bäume,
wie es bei ausſchließlicher Jauchedüngung
der Fall iſt, geben niemals einen zufrieden
ſtellenden Ertrag. Jauche enthält bekannt-
lich viel zu wenig Phosphorſäure im Ver
hältnis zu den anderen Nährſtoffen. Genau
ſo wie fede Pflanze braucht aber auch der
Obſtbhaum Phosphorſäure, Kali, Stickſtoff
und Kalk. Allfährlich regelmäßig im Herbſt
gibt man eine Düngung mit 6 bis 8 Kg.
Thomasphosphat, das neben der Phosphor
ſäure dem Boden auch noch etwas Kalk zu
führt, und 4 bis 6 Kg. Kaliſalze je 100 qm.
Jm Frühjahr kommt dann noch etwas Stick
ſtoffdünger, falls die Jauche für die Stick-
ſtoffverſorgung nicht ausreicht, hinzu. Kalk
wird häufig nur alle drei Jahre gegeben.
Da aber die meiſten Böden kalkarm ſind,
lohnt es ſich ſehr, alljährlich mit den Phos
phorſäure, Kaligaben eine ausreichende
Kalkung zu verbinden. Jn geſchloſſenen
Anlagen wird der Dünger gleichmäßig auf
das ganze Land verteilt und untergegraben.
Bei einzelſtehenden Bäumen kommen die
Düngemittel in einen unter der Kronen
traufe ausgehobenen Graben, der nachher
wieder zugeſchüttet wird. Beſonders not
wendig iſt die regelmäßige Nährſtoffzufuhr
dann, wenn noch Unterkulturen angebaut

werden, oder die Bäume in Grasland ſtehen.
Hier wird der Nährſtoffvorrat des Bodens
ſehr ſtark in Anſpruch genommen. Dement-
ſprechend müſſen die Düngermengen exhöht
werden.

Das Unkterſte zuoberſt gekehrt

»Grobſcholliges Graben iſt im Herbſt un
erläßlich. Es bringt viele Schädlinge, die
ſich in den Boden zur Ueberwinterung ver
graben haben, an die Oberfläche und ſetzt ſie
ſo dem Froſt aus. Andererſeits kommen
Schädlinge, die nur an der Bodenoberfläche
leben können, zu ihrem Verderben in tiefere
Erdſchichten. Der ſo gegrabene Boden wird
der Froſtwirkung ausgeſetzt, die ihn müll
macht. Außerdem kann die Winterfeuchtig
keit gut eindringen und ſo einen wertvollen
Vorrat an Feuchtigkeit für den Sommer
aufſpeichern. Wer das Land den Winter
über ungegraben liegen läßt, ſchmälert un
bedingt die nächſtjährigen Erträge. Sehr
vorteilhaft wird der Boden doppelſpatentief
umgegraben holländiſch rigolt wobei
aber keineswegs roher Boden in die Kul
turſchicht gebracht werden darf.

Radieschen lieben den Herbſt

Radieschen, im Auguſt und September
ausgeſät, werden oft ſchöner als ſolche von
Frühfahrsausſaaten. Das kommt
daß Radieschen wohl Feuchtigkeit, aber
keine grelle Sonne lieben. Die Herbſtwit
terung ſagt ihnen daher beſonders zu.
Außerdem werden Herbſtradieschen nicht
wie die Frühjahrs- und Sommerausſaaten
von Schädlingen, wie Erdflöhe, Rettichflie

Aus cler Wirfschott

daher,

Der Edelmetallſchein. Nachdem bereits für Eiſen
der „Eiſenſchein“ und für unedle Metalle der
„Metallſchein“ eingeführt worden iſt, wird nunmehr
durch eine Anordnung der Reichsſtelle für Edelmetalle
für den Bezug von Edelmetallen der „Edelmetall
ſchein“ eingeführt. Edelmetalle ſind in Zukunft
immer auf Edelmetallſchein anzufordern. Die Reichs
ſtelle gibt dafür einen Vordruck aus. Es find nur
diejenigen Mengen, und zwar Nettogewicht, anzu
fordern, die in das Gerät eingehen. Legierungen
ſind entſprechend umzurechnen. Bei Platin iſt
außerdem eine techniſche Begründung für die Not
wendigkeit der Verwendung beizufügen. Die An
forderung hat bei Wehrmachtfertigungen jiber den
auftraggebenden Wehrmachtteil, ſonſt unmittelbar
bei der Reichsſtelle zu erfolgen.

Noch immer täglich 5500 Arbeitsünfälle. Die
Deutſche Arbeitsfront hat in den Betrieben laufend
Aufklärung über die Gefahren durch Arbeitsunfälle
gegeben. Wie wichtig dieſe Aktionen ſind, beweiſt
die Tatſache, daß ſich in Deutſchland täglich im
Durchſchnitt 5500 Arbeitsunfälle ereignen. Die jähr
kichen Aufwendungen der Reichsunfallverſicherung,
die heute 31,6 Millionen Deutſche erfaßt, betrugen
im Jahre 1938 380 Millionen Mark. Dabei ſind
nur diejenigen Unfälle und Berufskrankheiten ein
geſchloſſen, die eine längere Arbeitsbeſchränkung als
13 Wochen mit ſich bringen. Wenn man den Pro
duktionsausfall, Zeit- und Sachverluſt noch ein
rechnen würde, ergäbe ſich das Fünffache dieſer
Zahlen. Deshalb müſſen neben einer vplanvollen
Aufklärung die leitenden Männer und Aufſichts
perſonen im Betriebe die Deutſche Arbeitsfront
hat in jedem größeren Betrieb einen Arbeitsſchutz
walter eingeſetzt der Unfallſicherheit am Arbeits

platz ihre beſondere Aufmerkſamkeit ſchenken. Wert
volle Arbeitskräfte, Material und Zeit können auf
dieſe Weiſe geſpart werden.

3 Millionen Rechtsauskünfte in einem Jahr. Die
Rechtsberatungsſtellen der Deutſchen Arbeitsfront, bei
denen in erſter Linie eine beratende Tätigkeit aus
geübt wird, haben im letzten Jahre 3 Millionen
Rechtsauskünfte erteilt. Dieſe ſtarke Jnanſpruch
nahme iſt darauf zurückzuführen, daß die vielen Be
ſtimmungen der Kriegswirtſchaft und die ſich daraus
ergebenden arbeits und ſozialrechtlichen Fragen ſo
wohl Betriebsführer als auch Gefolgſchaftsmitglieder
oſt die Beratungsſtunden aufſuchen ließen. Nur in
ganz geringem Umfange ſind Streitſachen vorgetragen
worden. Für die Wirtſchaft und Arbeitsämter be
deutet dieſe aufklärende und beratende Tätigkeit eine
große Entlaſtung.

A. Riebeck'ſche Montanwerke AG., Halle Saale.
Jn der AR. Sitzung der A. Riebeck'ſche Montan
werke AG., Halle Saale, wurden die Regularien für
das Geſchäftsjahr 1940741 erledigt. Eine Kapital
berichtigung für dieſes Geſchäftsjahr erfolgt nicht,
ſo daß es bei der bereits geleiſteten Dividenden
zahlung in Höhe von 4,8 v. H. verbleiben wird.
Mit Wirkung für das Geſchäftsjahr 1941/42 wurde
eine Berichtigung des Grundkapitals um 50 v. H.
auf 75 Mill. RM. beſchloſſen. Die Dividende wird
ſich dann entſprechend dem Jntereſſengemeinſchafts
vertrag mit der J. G. Farbeninduſtrie auf 3 v. H.
für das berichtigte Grundkapite ſtellen, was einer
Dividende von 4,5 v. H.
Grundkapital entſpricht. Für die gegenüber der
vorjährigen Dividende fehlenden 0,3 v. H. iſt durch
das Bezugsrecht der Riebeck-Aktionäre auf junge
Aktien aus der im Juli 1942 beſchloſſenen Kapital
erhöhung der J. G. Farbeninduſtrie ein Ausgleich
geſchaffen.

Turnen Sport Spie!
Z. 15. Male gegen Schweden

Das Länderſpieljahr unſerer Fußballſpieler endet
am kommenden Sonntag, 20. September, mit einem
Treffen gegen Schweden. Schon vierzehnmal traten
wir gegen Schweden an, und die Bilanz zeigt, daß
die Schweden wie in der Leichtathletik ſo auch im
Fußball für uns eine harte Nuß ſind. Denn ſieben
mal gewannen die Schweden, fünfmal nur wir. Dar
aus geht bereits deutlich hervor, welche ſchwere Auf
gabe unſerer Elf am Sonntag im Berliner Olympia
ſtadion harrt.

Begonnen wurde mit den deutſchſchwediſchen
Begegnungen ſchon 1911. Damals ſtanden ſich
Deutſchland und Schweden zum erſtenmal mit ihren
Fußballändermannſchaften am 18. Juli in Stockholm
gegenüber, wobei die Deutſchen mir 4:2 ſiegten. Noch

im gleichen Jahre revanchierten ſich die Schweden in
Hamburg mit einem 3:1- Erfolg.

Seitdem hat es weitere zwölf Spiele gegeben.
Das letzte Treffen ging im Vorjahr in Stockholm
vonſtatten und ergab mit 4:2 einen klaren Sieg der
Schweden, bei denen „Garvis“ Carlſſon ſeinen
großen Tag hatte und drei Treffer markierte.

Wer vor Länderkämpfen Deutſchland Schweden
einen Blick in die ſchwediſche Preſſe tut, der möchte
faſt glauben, Schweden bedauere es, ſich mit Deutſch
land in einen ſolchen Kampf eingelaſſen zu haben
ſo gering werden die Chancen betrachtet, mit denen
die Schweden in einen Kampf gegen Deutſchland
hineingehen. Da ſind die Chancen der Deutſchen
jeweils rieſengroß, die der Schweden zwergklein.
Aber laſſen wir uns nicht täuſchen. Das iſt eine
alte Taktik. Man läßt ſich in Schweden lieber an
genehm denn unangenehm überraſchen. Und für
jeden Fall ſieht man vor jedem Kampf erſt einmal
ſchwarz, ſehr ſchwarz. Kommt es dann anders,
dann iſt die Freude um ſo größer. Und verliert
man, na, dann hat man es ja vorhergeſehen!

Diesmal iſt genau die gleiche Walze aufgelegt.
Die ſchwediſche Elf wird ſtark bemängelt, und man
hat viel an ihr auszuſetzen. Wenn jetzt jenſeits der
Oſtſee das 14:1 aus Oberſchleſien bekannt wird, dürfte
die Baiſſe eine nie erreichte Rekordtiefe erreichen. Wie
geſagt, laſſen wir uns nicht täuſchen. Die Schweden
kommen mit einer ſtarken Elf,

c

Deutſche Elf gegen Schweden

Die deutſche Fußballmannſchaft iſt von Reichs
trainer Herberger wie folgt aufgeſtellt worden: Jahn
BSV 92); Janes Hamburger SV), Miller (LSV
Berlin); Kupfer (FC Schweinfurt), Sold (TB Ber
lin), Voigtmann (SC Planitz) oder Rohde (ETV
Eimsbüttel); Lehner Schwaben Augsburg), Decker
Vienna Wien), Walter (1. FC Kaiſerslautern), Sing
(Stuttgarter Kickers), Klingler (FC Daxlanden).

weichung und einer noch offenen Beſetzung jene
Formgebung gefunden, die man nach den letzten
oberſchleſiſchen Uebungsſpielen erwartet hatte. Der
Planitzer Voigtmann ſcheint jedoch Reichstrainer
Herberger ſo gefallen zu haben, daß er ihn unter
Umſtänden Hans Rohde vorziehen wird. Sehr inter
eſſant iſt auch die Verſchiebung auf der linken An
griffsſeite. Hier hat der Stuttgarter Sing wieder
einmal auf halblinks einen Poſten erhalten, den er
in ſeinem erſten Länderſpiel 1940 gegen Bulgarien
neben ſeinem Vereinskameraden Conen bekleidete,
während er in den letzten Kämpfen jeweils ſich als
linker Läufer auszeichnen konnte, aber wiederholt
als ſechſter Stürmer im gegneriſchen Strafraum zu
ſehen war. Entſprechend dieſer Maßnahme wird
der junge Badener Klingler wie ſchon zuletzt als
Linksaußen eingeſetzt. Die ſchwediſche Elf: Sven
Bergquiſt (Hammarby); Harry Nilſſon, Börge
Leander (beide AJK Stockholm); Erik Perſſon
(Landskrona), Arvid Emanuelſſon, Karl-Erik Grahn
(beide Elfsborg Boras); Malte Martenſſon (Häs
lingborg), Gunnar Gren (Degerfors),
Nordahl (Degerfors), Henry Carlſſon (AJK), Arne
Nyberg (Göteborg).

—S T
Große Mannſchaftsprüfung der Schwimmer

Die halliſchen ſchwimmſporttreibenden Vereine be
teiligten ſich in dieſem Jahre an der großen Mann
ſchaftsprüfung mit 13 Mannſchaften. Für die große
Mannſchaftsprüfung Kl. 3 waren vier Mannſchafts-
wettbewerbe zu ſchwimmen, und zwar Amal 100
Meter Kraul, 4mal 100 Meter Bruſt, 3mal 100 Meter
Rücken und 3mal 100 Meter Lagenſtaffel. Die relativ
beſte Zeit ſchwamm der 49jährige Altmeiſter Otto
Breitung (Halle 02) mit 1:16 Min. über 100 Meter
Kraul. Beſondere Leiſtungen zeigten ferner Giſela
Kraemer (Saale 96) und die jugendliche Brigitte
Wiedenbeck (Halle 02) mit 1:16 bzw. 1:22 Min. für
100 Meter Kraul, Ruth 'Wiedenbeck (Halle 02) und
Gerda Lippert (Saale 96) mit je 1:33 Min. für
100 Meter Bruſt, Karl Hebeſtreit und Horſt Wicklein
(beide Halle 02) mit 1:22 bzw. 1:24 Min. über 100
Meter Rücken, H. Diener (HTSV) mit 1:19 ſowie
der Urlauber Gerhard Blanke (Halle 02) mit 1:22
Min. für 100 Meter Brüſt. Ergebniſſe: Frauen:
1. Halle 02 I 455,3 Punkte, 2. Saale 96 415,4 P.
3. Halle 02 II 337,4 P. Männer: 1. Halle 02 I 441,2
Punkte, 2. Halle 02 II 392,0 P., 3. Saale 96 1
379,5 P., 4. HTSV 318,7 P.

LSV Halle in Eſſen erfolgreich. Der große Ver
gleichskampf zwiſchen den Leichtathleten der Stadt

mannſchaft Eſſen, dem LSV Halle und der Flak
gruppe Weſtr/Ems fand in Eſſen ſtatt. Die Mann
ſchaft unſeres halliſchen LSV ſchlug ſich ausgezeich
net. Sie gewann mit 13 278,30:12 587,30 Punkten.
Die beſten Leiſtungen für Halle erzielten Gefr. Reder,
der die 200 Meter in 23,0 Sek. durchlief, Lt. Kolp,
der die 1500 Meter unangefochten gewann, und Uffz.
Erlenbruch, der im Kugelſtoßen erſtmals auf 13,06

auf das unberichtigte

Gunnar

Blick in die Welt
EuropaSchachbund gegründet. Jn Salzburg

wurde der EuropaSchachbund gegründet. Das Prä
ſidium hat Reichsleiter Oberbürgermeiſter Fiehler
(München) übernommen, zum Vizepräſidenten wurde

Staatsrat Dr. Ferraris (Rom), zum Vorſitzenden
Hberamtsanwalt Poſt (Berlin) gewählt. Das erſte
Turnier des Bundes um den Titel des Europa
meiſters findet vom 14. bis 26. September in Mün
chen ſtatt. Vertreten ſind folgende Länder, die ihre
ſtärkſten Spieler entſandt haben: Schweden, Finn
land, Frankreich, Slowakei, Kroatien, Rumänien,
Jtalien, Holland, Schweiz, Ungarn, Generalgounverne
ment, Protektorat und Deutſchland. Weltmeiſter Dr.
Aljechin kämpft für Frankreich, Bogoljubow als Ver
treter des Generalgouvernements und Keres für die
Oſtgebiete. Der vorjährige Sieger im Europa
turnier Stoltz, vertritt wieder die ſchwediſchen
Farben, und Deutſchland hat ſeine bewährten
Meiſter Rellſtab, Richter, Müller und Junge auf

geſtellt. K. L1000 Mark auf ein geſchenktes Los. Jn dem
ſchleſiſchen Kurort Altheide kaufte ein Kurgaſt einem
braunen Glücksmann ſeine letzten dreißig Loſe ab
und verteilte dieſe unter die Verwundeten eines
Reſervelazäretts. Ein Gefreiter hatte dabei großes
Glück. Das geſchenkte Los brachte ihm 1000 Mark ein.

Bluttat im Gerichtsſaal. Während einer Ge
xichtsverhandlung in Avignon zog ein 55jähriger
Angeklagter plötzlich eine Piſtole und ſchoß ſeinen
65jährigen Rechtsanwalt nieder. Er war auf der
Stelle tot, der Mitarbeiter des Rechtsanwaltes, der
ſich auf den Mörder ſtürzte, wurde ebenfalls durch
drei Schüſſe tödlich getroffen. Als der Staats anwalt
dem Tater die Piſtole entreißen wollte, zog dieſer
einen zweiten Revolver und ſchlug mit dem Kolben
auf den Staatsanwalt ein. Dem Täter gelang es,
in dem entſtandenen Tumult auf die Straße zu flüch
ten. Er konnte jedoch nach kurzer Jagd feſtgenom
men werden. Der getötete Rechtsanwalt war Vater
von 12 Kindern.

Waſſerſtände
der Straßenbaudirektion Magdeburg vom 15. Sept. 1942

Saale F. W. F. WNbg.Grochlitz 1883 6 Wittenberg 200 2
Trotha 175* 6 Roßlau 1350Bernburg 130 22 Aken 133 8Calbe OVP. 158 2 Barby t44Calbe UP. 245— 15 Magdeburg 143 2
Grizehne 245 16 Tangermünde 199 1Düben (M.) 44 27 Wittenberge 164 6
Elbe Lenzen 184Leitmeritz. 245* 9 Dömitz 103 3Auſſig 166 4 Darchau 178*Dresden 100 Hohnſtorf 71 2Torgau 158 4

Unſer Rätſel
Kreuzworträtſel

S W e

Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 6. Wagenteil,
7. alter Name Trojas 9. Flächenraum, T. Windſtoß, 12.
Rheinzufluß, 14. franzöſiſcher Männername (i 16.
griechiſcher Gott, 18. Männername, 20. e r
22. Krebstier, 24. franzöſiſche Feſtung, Schlachtort 1940,
25. Donauzufluß, 26. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Elitetruppe, 2. baumloſe Gegend,
3. Farbe, 4 Fluß in Jtalien, 5. Tiergarten, 6. und S.
ſiehe Anmerkung, 10. Mädchenname, 13. Körverteil, 15.
Börſenpapier, 17. Stadt an der Bode, 19. Marſchpauſe,
21. ägvptiſcher Gott der Zeit, 23. Fürwort bei 11. ve).

Anmerkung: 1., 6., 8. und 26. ſind vier ſchleſiſche
Städte.

Auflöſung des vorigen Silbenkreuzworträtſels: Waage
recht: 2. Papa, 4. Kapua, 6. Adria, 8. Atheiſt, 9. Kanone,
10. Manipel, 11. Laſter. Senkrecht. 1. Alpaka, 3.

Meter kam. Papua. 5. Adrianopel. 7. Athene. 9. Kaniſter, 10. Malaga.

Bei den harten Kämpfen im
Osten fiel an der Spitze

gen u. a. befallen. Die deutſche Elf hat alſo mit einer kleinen Ab
m a u

d Wir haben uns vermählt: Peld- en ernnewebel Karl Nieber, Herta Nieher alle n e tunten n geb. Gehrke. Halle (Saale), e 11, den 10. Sept. 1942.
Groß-Görschen den Hart und schwer traf uns

Die Verlobung
Tochter Brigitte mit dem Land-
wirt Herrn Hans-Joachim Sey-
ling zeigen wir an. ErichHörning, Charlotte Hörning geb
Nette Wendelstein (Unstrut)
über Querkfürt.

Meine Verlobung mit Fräulein
Brigitte Hörning, Nachrichten-Führerin im Osten, gebe ich be-
kannt. Hans-Joachim Beyling,
Gatterstedt über Querfurt, im
September 1942.

Ihre vollzegene Kriegstrauunggeben bekannt: Ottoludwig Funk,
z. Z. Heereszeugamt Naumburg
und Frau Gisela geb. König
Reideburg, 12. Sepfember 1942

Für die uns zu unserer Vermähb
lung erwiesenen Aufmerksam-
keiten danken wir herzlich.
Ottoludwig Funk u. Frau Gisefa
geb. König. Reideburg, Sept. 42

Unsere am 2. September Voll-
zogene Kriegstrauung geben
wir hiermit bekannt und gan-
ken sogleich herzlich für die
gahlreichen Glückwünsche,
men und Geschenke.
Amelang, Oberfeldwebel in
einem Pionjer-Batl., 2. Z. in Ur-
Iaub, und Frau Annegret geb.
Schröder. Wettin (Saale), Oster-
holz-Scharmbeck.

Wir haben heute den Bund fürs
Leben geschlossen. Postmeister
Johannes Simon und Frau Mar-
garete geb. Sporleder. Gößnitz
Kr. Altenburg, 2. 2. bei der
Wehrmacht, Wettin (Saale), den
16. September 1942.

Ihre Verwähſung geben bekannt:
Josef Günther und Frau Erna

unserer jüngsten
Straße 6,

16. September 1942.

z Halle. (8.), Beesener Str. 258.
h Bamhberg.

In treuester Pllichterfüllung
iel am 13. August im Osten unser
innigstgeliebter Sohn, der lebe-
volle Gatte seiner jungen Frau,
unser lieber guter Bruder,
Schwager und Onkel

teans Kraushccar
Oberfeldwebel in einem Panzer-
Regt. Inhaber des EK. I u. II,
des Verwundetenabzeichen. Er
wollte seinem, mit ihm gefallenen
Hauptmann in letzter Minute
Hille bringen.

In tiefem Leid im Namen aller
Hinterbliebenen:
Hermann Kraushaar und Frau.

die Nachricht, daß unser geliebter,
guter Sohn. Bruder, Enkel, Neffe
ünd Kusin, der Schütze

Otto Ehring
Inhaber des Verwundetenabzei-
chens, kurz vor seinem 22. Ge-
burtstage am 16. August im Osten
den Heldentod fand.

In tiefem Schmerz und im
Namen aller Angehörigen:
Otto Ehring und Frau Else geb.
Kohla, Erich Ehring.

Halle (S.). Hirtenstraße 14.
T Unerwartet und bitter hart

traf uns die traurige Nach-
richt, daß am 24. August, nach-
dem er erst drei Tage gegen den
Feind Kkämpfte, unser Ueberguter, strebsamer und hoffnungs
voller Sohn. Bruder Enbkel,
Schwager Onkel und Neffe, der
techn. Zeichner, Fähnlein- und
Jugendstamm-Führer, K. O. -Gefr.
und Offiziers-Anwärter, Pg.

Hans Merkel
kurz Vor seinem 20. Geburtstag
bei den harten Kämpfen im Osten
für Führer, Volk und Vaterland
den Heldentod fand.

In tiefem Schmerz im Namen
aller Hinterbliebenen:
Familie blax Merkel.

Mit den Angehörigen trauern um
einen unserer Getreuesten und
Besten der Betriebsführer und die
Gefolgschaft der Hallesche Röb-
ronwerke A. G.eb. Lützkendork. Dieskau, imSoptemper 1942.

W Halle (S.), Rohbachstr. 55.

Unerwartet und schwer traf
uns die traurige Nachrieht,

daß mein treubesorgter, guter
Pflegesohn, unser lüeber Bruder
und Neffe, der Obergefreite

Er ich Pforte
Inh. des EK. II und Ink.-Sturm-
abzeichen, am 20. August 1942 in

den schweren e imOsten den Heldento geſunden
hat. Er folgte seinem Bruder
Walter nach fünf AMAonaten.

In tiefstem Schmerz:
FPam. Schobeß als Pflegeeltern,
Franz und Herbert Pforte als
Brüder, z. Z. im Felde. Fam.
Wagentrotz, Gera, Leni Lönitz
als Braut

Wettin, den 14. September 1942
Fär die unendlich vielen Beweise
der Liebe und Anteilnahme beim
Heldentode meines geliebten Man-
nes, Vatis, Sohnes und Bruders
des Feldw. Wilhelm Mäller, spre-
chen wir auf diesem Wege allen
unseren herzlichsten Dank aus
Gleichfalls danken wir allen herz
lichst für die Anteilnahme an dem
Tode unseres lieben Peterle, der
sechzehn Tage nach dem Helden
tod seines Vaters von uns ging
m Namen aller Kinterbliebenen:
Pmmy Müller.

seiner Kompanie am31. August mein herzlieber Mann,
unser gzonniger, treuer Sohn,
Bruder, Schwager und Onkel

Hugo Hüittenrauch
geb. 7. 3. 1915

Oberltn. und Komp. Chef in einem
Inf.-Regt., Bannführer der Hitler-
Jugend, Träger des EK. l und II,
des silbernen Inf.-Sturmabzeichens
und des HJ.-Ehrenzeichens. Sein
hoffnungsvolles, leuchtendes Leben
gab er für sein Deutschland, für
seine geliebten Führer und für
uns.

Rildegard Hüttenrauech. Fam.
Hugo Hüttenrauch, Halle (S.),
Otto-Küfner-Str. 2, Familie
Lydis Jork, Naumburg (S).

Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen.

v Heiligenthal-Burgsdort, den
13. September 1942.
Bei den schweren Abwehr

Kämpfen im Osten el am17. August in soldatischer Pllicht-
erfüllung mein lieber Bräutigam

tieinz Tonde
Uffz. in einem Pionier-Batl., In
haber des EK. II u. des Pionier-
sturmabzeichens, im blühenden
Alter von 26 Jahren.

In tiefem Schmerz:
Margarete Zeising nebst Eltern
und Gesehwister.

Halle (S.), den 16. Sept. 1942,
Vorckstraße 1.

Meine liebe Frau

Marie Dietrich
geb. Risch

ist am Montag abend für immer
eingeschlafen.

W. Dietrich
Die Trauerfeier zur Einäscherung
findet am Freitag, dem 18. Sep-
tember, 15 Uhr, in der gr. Kapelle
des Gertraudenfriedhofes statt.
Zugedachte Blumenspenden bitten
wir bei der Verwaltung des Fried-
hofes abzugeben.

Angersdorf, den 12. Sept. 1942
Heute morgen 9.30 Uhr verschied
nach kurzer Krankheit unser
lieber Vater, Schwieger- und
Großvater, der Rentner

tiermann Schiele
im Alter von 79 Jahren.

In stiller Trauer:
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Trauerſeier zur Einäscherung
lindet am Donnerstag, dem
17. September 1942, in der großen
Kapelle des Gertraudenfriedhotes
statt.

Bitterfeld. Scharnhorststr. 11.
den 12. September 1942.

Statt Kartent. Ich sage allen, die
meiner Mutter, Frau Anna Flecht-
ner, das letzte Geleit gaben und
ihrer gedachten, auf diesem Wege
meinen Dank Elisabeth Hartmann

Halle-S., Hirtenstr. 13.
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden mei-
nes lieben Mannes, unseres herzens-
guten Vaters, Schwiegervaters und
Opas sagen wir allen denen, die
seiner gedachten und ihm das
letzte Geleit gaben, unseren herz
lichsten Dank. Besonderen Dank
Herrn Pfarrer Hellmann für seine
trostreichen Worte am Grabe. den
SA. Kameraden des Sturmes I/75,
den Parteigenossen der Ortsgruppe
Glaucha u. den Arbeitskameraden
des Ammoniakwerks Merseburg
sowie den Hausbewohnern. Im
Namen aller Hinterbliebenen:
Martha Ziegler und Kinder.

Halle-S., Collenbeyer Weg 56.
Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Hinscheiden
unserer lieben Entschlafenen Anna
Schubert geb. Stieler sagen wir
alle denen, die ihrer gedachten
und ihr das letzte Geleit gaben,
herzlichen Dank. Besonderen Dank
Herrn Pfarrer Giseke für seine
tröstenden Worte am Grabe. den
Beamten der Reichsbahndirektion,
allen
sowie den Nachbarn. Im Namen
aller Hinterbliebenen: Johannes
Schubert.

Bekannten und Verwandten

Halle-S., im September 1942,
Beesener Str. 244.

Für die zahlreichen Beweise herz
licher- Anteilnahme durch stillen
Haändedruck, Wort und Schrift bei
dem so jahen Hinscheiden meines
unvergeßlichen und unersetzlichen
lieben Lebenskameraden, des Ge-
freiten Gustav Friedland. sage ich
allen, aüch im Namen der Ange-
hörigen, meinen tiefempfundenen
Dank. Margarete Friedland geb.
Hirsch.

Statt Karten! Für die vielen Be-
weise aufrichtiger Teilnahme
durch Wort und Schrift beim
Heldentode meines unvergeßlichen
Sohnes und lieben Bruders Willi
sagen wir allen unsern herzlichen
Dank. Besonderen Dank der Ge-
folgschaft der Fa. Otto Linke
Nachf. Emilie Proske, Leutnant
Ernst Proske.

Halle-S., Jahnstr. 1.

Berlin, Halle-S., Brucknerstr. 4, II.
Für die vielen Beweise liebevoller
Anteilnahme beim Heldentod mei-
nes lieben Mannes, unseres lieben,
einzigen, unvergeßlichen Sohnes
Schwiegersohnes und Schwagers,
des Ob. -Feldw. Kurt Adoller sagen
wir allen auf diesem Wege unseren
hefelichen Dank. Frau Lina Müller
geb. Schach, Familie Karl Müller
und Angehörige.

e. e

h
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AMTLICHE ANZEIGEN den sofort
Oeffentliche Steuermahnung.

In der Zeit vom 10. bis 15. September
1942 waren källig:
Hauszinssteuer,

Grundsteuer

September 1942.

städischen Schulen für z i sehr gut erh.1942. An die 2ah ſern Osten. AME-Heizung, gegr. 1890. Ankleideschrank, se 8Srinnert, en t er ne Hannover. e reit, Zu auf. et zutauchen gesucht geg. Fuchspelz,Keit werden nicht gestundete Rück-
stande ohne weitere Mahnung im
Wese der Zwangsvollstreckung ge-
bührenpflichtig beigetrieben.
Halle, den 16. September 1942,

Der Oberbürgermeister.

Ausnahmen von der Verord-
nung zur Bekämpfung des Kar-

toffelkrebses.
Zeit vom Mittwoch,

16. September bis einschiiehlich
Sonntag, dem 27. September 1942
wird am schwarzen Brett im Rats-
hof, Erdgeschoß links, eine Verord-
nung des Herrn Regierungspräsi-
denten in Merseburg vom 22. August
1942 über Ausnahmen von der Ver-
ordnung zur Bekämpfung des Kar-
toſfelkrebses bekanntgegeben.
Halle, den 14. September 1942.

Der Oberbürgermeister.
Feld- und Forstpolizei

In der dem

Kanalbenutzungs-
gebühr, Straßenreinigungsbeitrag und
Müllabfubhrgebühr für August und

Getränkesteuer für
August 1942 und Schulgeld für die

September

stigen Bedingungen
Alter 16 bis 35 Jahre.
niert.

Musiker aller Instrumente ver-
zur Aufstellung eines

hauptberuflichen Musikzuges zu gün-
eingestellt.

Die Einheit
ist in einem Vorort Berlins Kaser-

Bewerbungen mit Lichtbild
u. Fr. 67540 an Ala, Berlin W 35.

gesucht.

Größere Töpfe, etwa 5-25 Lir.
Inhalt,
kaufen gesucht. Ang. W 7739 MNZ.

Wir suchen: Heizungsmonteure,
Schweißer, Montagehelfer für Groß-
baustellen fürs Reich und für den

Damenfahrrad, sehr gut erhalten,
z. Kaufen ges. Kurt Voigt, Dölau,
Herm. -Göring-Str. 30, Ruf 389.

zum 1. 10. 42 gesucht. Magdeburg
Werther, Eisengießerei, Halle (S.),
Paul-Riebeck-Straße 20—-22.

Expedient gesucht, auch älterer, der
längere Zeit aus dem Beruf ist, stellt
ein Habaämkfa, Maschinenfabrik,
Ammendorf bei Halle, Hallesche
Straße 141.

Kontorist(in) zum baldigen Antritt
gesucht. Schriftl. Bewerbungen er-
beten. Gebr. Bockliseh, Obst- Ge-
müse- und Südfrucht-Großhandlung,
Alter Kanenaer Weg.

Hausgehilfin od. Aufwartung (täg-
ch Vorm.) aus Halle für gepflegten
Haushalt zum 1. 10. 42 gesucht.
Prof. Serauky, Am Kirchtor 284.

Suche zum 1. Oktober für meinen
gepflegten Haushalt tüchtige Haus-
gehilfin./ Bruckauf, Streiberstr. 48.

Beschluß.
Der verschollene Tischler Hermann

Kshler, Gefr. der 11. Komp.,Schützenregt. 304, geb. am 18. Juli
1912 in Ammendorf, zuletzt wohn-
haft in Halle (Saale), wird für tot
erklärt. Als Zeitpunkt des Todes
wird der 21. Mai 1941 festgestellt.

Amtsgericht, Abt. 8, Halle (Saale),
den 9. September 1942.

Bekanntmachung
über die Hausbrandversorgung 1942/43

(1. 4. 42 31. 3. 1943)
1. Nach der Anordnung H. 10a und

den Richtlinien der Reichsstelle für
Kohle vom 23. 12. 1941 wird die
Regelung der Hausbrandversorgung
im Kolenwirtschaftsjahr 1941/42 bis
31. März 1943 verlängert. Die von
mir für die Regelung im Kohlenwirt-
schaftsjahr 1941/42 erlassenen Bestim-
mungen gelten daher sinngemäß für
das Kohlenwirtschaftsjahr 1942/43
weiter.

2. a) Die von mir ausgestellten Kohlen-
bezugsKkarten bilden auch im Kohlen
wirtschaftsjahr 1942/43 die Grund-
lage für die Belieferung der Ver-
braucher; Hausbrandbrennstoffe dür-
ken nur auf solche bezogen und ger
liefert werden. Die darauf einge
fragenen Höchstmengen gelten im
allgemeinen auch für das Kohlen-
Wirtsehaftsjahr 1942/43; soweit die
Höchstmenge von mir herabgesetzt
wurde oder noch herabgesetzt wird,
gilt die berichtigte Höchstmenge.

b) Die Verbraucher sind jedoch ver-
pflichtet, falls die Voraussetzungen
für die Zuteilung sich ändern oder
wegfallen (Wohnungswechsel, Ge-
schäftsschließungen, Betriebsein-
schränkungen, Stillegungen usw.),
das dem Wirtschaftsamt schriftlich
zu melden und die Kohlenbezugs-
Karte zurückzugeben. Soweit im
Einzelfalle mit einem Künftigen Weg-
fall der Verbrauchsstelle, mit Be-
triebseinschränkungen oder Betriebs-
stillegungen zu rechnen ist, dürfen
nur die Mengen bezogen werden, die
zur laufenden Bedarfsdecküng er
forderlich sind. n

c) Mit welchem Hundertsatz der
Höchstmenge der Versorgungsberech-
tigte endgültig beliefert werden
Kann, wird später bestimmt und
richtet sich nach den Kohleneingän-
gen der Händler.
Die Händler sind für eine ordnungs-
gemäße und gerechte Belieferung
der bei ihnen angemeldeten Ver-
braucher verantwortlich. Sie sind
verpflichtet, die wichtigen Ver-
brauchsstellen vor den wenigerwichtigen zuerst zu versorgen.

4. a) Da es von den Zufuhren einer-
seits und den kriegswirtschaftlichen
Anforderungen andererseits abhängt,
ob im Kohlenwirtschaftsjahr 1942743
die gleichen Mengen geliefert weräen
können wie im vergangenen Jahre,
werden die Verbraucher erneut auf
äußerst sparsame Verwendung der
Brennstoffe hingewiesen. Alle Ver-
braucher auch Anstalten, Behör-
gden, gewerbliche Betriebe usw.
haben sich daher im Verbrauch so
einzurichten. daß auch mit einer
geringeren Menge ausgekommen wer-
den Kann. Wer dem nicht Rechnung
trägt, ist für ale daraus entstehen-
den Folgen selbst verantwortlich.

b) Die Haushaltsverbraucher, auch die
xon Zzentral- und etagenbeheizten
Wohnungen, haben sich deshalb im
allgemeinen auf die Beheizung eines
Raumes zu beschränken.

Die Raumbeheizung ist von Mitte April
bis Mitte Oktober möglichst ganz
einzustellen.

5. Händler und Verbraucher sind auch
weiterhin verpflichtet. art- und sor-
tenähnliche Brennstoffe anzunehmen.

6. Der Verbraucher, der lagern Kann,
verliert seinen Anspruch auf Beliefe-
rung, wenn er die bestellten Brenn-
stoffe nicht in dem Zeitpunkt, in
dem sie ihm vom Händler angeboten
werden, annimmt.

7. Mit Rücksicht auf den Mangel an
Arbeitskräften Fahrzeugen und
Treibstoffen sollen die Verbraucher

kleinere Mengen bei den Händlern
selbst abholen. Die Händler sind be-
rechtigt, Selbstabholer bevorzugt zu
befriedigen.

Zuwiderhandlungen werden nach
der Verbrauchsregelungs-Strafverord-
nung vom 6. 4. 1940 in der Fassung
der Verordnung vom 26. November
1941 (RGBI. I S. 734 ff.) bestraft.

Eisleben, den 14. September 1942.
Der Landrat des Mansfelder Seekreises

Wirtschaftsamt
Der Oberbürgermeister

der Stadt Eisleben
Wirtschaftsamt

8.

Suche zum 15. 9. oder 1, 10. Haus-
gehilfin im Alter von 15-—-18 Jahren.
Bauer Karl Ackermann, Fernruf:
Schwittersdorf 252.

Aufwartung zur Reinigung von
Fabrikbüros, täglich etwa 4—5 Std.,
sofort gesucht. G. I. Eberhardt,
Halle-Diemitz, Reideburger Str. 16.

Für Halb- od. Ganztagsbeschäf-
tigung weibliche Bürokraft, beson-
ders zur Karteiführung, gesucht.
Auch Anzulernende können sich mel-
den. Angebote W 7908 MNZ.

Pförtner evtl. auch Kriegsbeschäd., 90 RM. Angeb. W 7926 MNZ.

Fotoapparat b. 9212), auch Rollei-
Hex oder ahnl. Apparat zu Laufen

Angebote W 7863 an MNZ.

kür Gemeinschaftsküche zu

Halle-- Berlin.
Zi.-Wohng, Bad, Balk., Etag.-Heiz.

mögl. Vorort. Angeb. M. 101 MNZ

Blete in Halle

Nähe Reileck, suche i. Berlin gleiche
VERANSTALTUNGEN

Stadttheater. Heute, Mittwoch, 19

Halle, 22,Zimm. mehr
M 100 an MNZ.

suche gleiche od.
in Halle.

Biete Stube, Kammer, Küche, Nähe
1

Angebote

bis 21.45 Uhr, 1. Vorst. Mittwoch-
Stammkarten B. Der Corregidor.
Oper von Hugo Wolf.

Donnerstag, 19 bis 22.15 Uhr, Egmont.
Trauerspiel von Goethe m. d. Musik

Balkon. fl. W., I.-KIl., 3 Park Zim.
125, RM., Norden.
Wohng., Bad, I.-Kl., Balkon, Nord
Angebote M 78 MNZ.

Biete schöne 7-2Zä.-Wohng., Bad,

Suche 3-4-i.-

von Beethoven.

Fahrt nach Röpzig am Mittwoch,
16. 9. Abfahrt 15 Uhr von der Genz-
merbrücke. O. Kretsch, Steubenstr. 10

Biete: Stube, Kammer, Küche im CT. Riebeckplatz. „Das große
F e ae e n e e eKauft laufend Juwelier Walter Ecke Suche 1 Zimmer mehr Angebote Jugend zugel 210. 440. 740 Uhr.

e e V an M Vorverkauf tagen 11-12 Gnr.e t e n e ne e roe Vricate eAngeb. ünter Ruf 225 62. Wohnung mit Bad evtl. Balkon, Tiebeslüge“, mit Alida Vali, Fosco
mögl. im Süäden. Biete: 3-Zimmer- i 4 5n e e er Wohnung,. ebenfalls im Süden MMiete ehe Dnns r n

B. Auge V an M r. Vorverkauf 11-12 Ohr
TAUSCHGESUCHE

Biete Chaiselongue wie neu, 70,
RM., suche Teppich. Rudolf Koenig,
Zörbig, Markt 7.

2 schw. eich. Bettstellen, 1 mit
Matratze (60,--) geg. Brücke od. Kl.

Teppich z. tauschen gesucht. An-
bote unter Kl 1950 an MNZ.

2 Aolzbettstellen mit Matratzen,
50, gegen 1 Aetallbettstelle mit
Aufleger zu tauschen gesucht. An-
gebote unter Kl 1954 MNZ.

Tausche Langstiefel, Gr. 42, neue
Kernsohle, 35, gegen 43/44. An-
gebote KI 1958 an MNZ.

Handwagen, gut erhalten, 3-4 Ztr.,
gesucht. Tausche evtl. geg. 6 Mon.
alte Kaninchen. Angeb. P KI 1952
an MNZ.

Tausche graues Kostüm, Gr. 42, mit
Bluse, 40, gegen Wollkleid, Gr. 42.
Angebote Kl. 1949 an ANZ.

Köchin u. Küchengehilfinnen f.
Werksküche gesucht. Paul Schreck
K. -G., Halle/S., Delitzscher Str. 65.

Gewissenhafte Kontoristin für

Trachtenstoff, 356 m, gut. Kleid, Gr. 42,
reine Wolle, geg. tauscht Ri 854 MNZ.

MIETGESVCHE

straße, mit Küche, eingeb. Bad,Loggia, Keller u. Mansarde, monatl.
81, RM. Suche ähnliche Wobnung,
mögl. mit etwas Garten, in Halle.

Wohnungstauseh Halle-- Erfurt.
Biete in Erfurt 3-Zi.-Wohnung, sehr
moödern, in best. Lage, Hindenburg- Viktor Staal, Viktoria von Ballasko,

Käthe Haak. Jugendl. über 14 Jahre
zugel Tagl. 2.10. 4.40. 7.30 Uhr.
Vorverkauf ab 1 Uhr.

Ufa-Theater, Alte Promenade.Angebote W 7921 an MNZ.

Sonnige schöne 3- art, od. 1. FtZimm. Wonn., auch unepen
an Kinderreiche, nZtr., 45,-, geg. ähnl. e en

ONTERRICH T
Musik-Unterricht. Die Fachschaft

Musikerziehung als alleiniger ge-
setzlicher Träger des Musik-Untev-
richts empfiehlt den verbilligten
Gruppen- Unterricht als Vorstuſe für
die Einzel-Instrumental-Ausbildung
auf allen Instrumenten. Beginn
neuer Kurse im Oktober. Anmel-
dungen und Auskunft in der Fach-
schaft Musik- Erziehung (Kreis-
musikerschaft Halle), Hindenburg-
straße 55, Ruf 252 23, oder in der
Musikschule der Volksbildungs-
stätte Halle, Geiststr. 70, Ruf 351 25.

Stenographie Maschineschreib.,
Buechf. Genge, Friedrichstr. 52. Ruf
293 21. Unterrichtsbeginn: Okt. 1942.

G mit Laura Solari, A. Engel-
man, Marina v. Dittmar u. a. 2.00,
4.45, 7.45. Jugendl. nicht zugeVorvyerk. 11--12 Uhr.

„Rili“ im Ritterhaus. „Kleine
Residenz.“ Hierzu: KulturfilmWochenschau. Tägl. 2.20, 4.50, 7.40
Uhr. Jugendliche über 14 Jahre
zugel. Vorverkauf tägl. 11--12 Uhr.

Ringtheater, 8.„„Alarmstufe V.“
Wochenschau. 2.20, 4.50, 7.40.

Jugendl. unt. 18 J. nicht zugelassen.

Capitol, Lauchstädter Str. 1a,
Ruf 36743. „Die Landstreicher“

nach der Operette von Ziehrer mit
Paul Hörbiger, Gretl Theimer. Rudolf
Platte u. a. Eine ausgezeichnete
Unterhaltung. Jugendl. nicht zugel.
2.00. 4.45. 7.30. Voryerkauf ab 1 Vbr.

Troli, Magdeburger Straße 20.
„„Fasching.““ Kulturfilm. Wochen-
schau. Anfangszeiten 5.00 u. 7.30 Uhr.

Waisenhausring

CT. Schauburg. „Heimaterde“, mit S

Karl Ritters aufrüttelpder Vfa-üm

Hierzu: Kulturfilm

Theceterring
der HsG. „Hraft durch Freude

Lieder u. Arien Abend
MaercellWittris ch
Verlegt.

r Karten behalten Göltlgkelt.
euer Termin wird dureh Tages

zeltungen u. Plakate bekanntgegeben.

5kann bel slien wasch
Wolisachen m. Sicherheit
eine Nsßbehandiung, mit

M O VI

i ihr Drogist: keinen es
raiihat, dann Kann er von uns
Vare erhaffen.

Packungen 29
RM O, 47 und 0,s80

DRVGOFAdc G M BI xBerlin Chb o. 2 S
iümnteretgee

mr

e geprüfter Gptiker
Brüderstraße 16 am Marktallgemeine Kontorarbeiten evtl. auch

nur für halbe Tage sofort oder
später gesucht. Hallesche Dampf-
seifen- u. Parfümeriefabrik Stephan

Co., G. m. b. H., Reideburger Str. 14.

Sekretärin für Chefarzt der Inne-
ren Abteilung des Städt. Kranken-
hauses Merseburg zum baldigen An-
tritt gesucht. Bewerbungen in. hand-
geschr. Lebenslauf und Gehaltanspr.
erbeten an Dr. med. Lechleitner,
Merseburg, Christianenstraße 1.

Frauen, gesunde und leistungsfähige,
als Krahnführerinnen ges. Magde-
burg Werther, Eisengießerei, Halle
(S.), Paul-Riebeck-Str. 20--22.

Tüchtiges Servierfräulein sofort
ges. Goldene Rose, Rannische Str.

Kochlernende für 3 Jahre für so-
fort oder bald gesucht. Goldene
Rose, Rannische Straße 5

Alleinmwädchen, sauber, Kkinderlieb,
f. Einf. Haushalt gesucht. Schwabe,
Stahmeln (Leipzig N. 26)- Wilbelm-
Gustloff-Straße 20.

Hausmädchen sofort oder später
gesucht. Konditorei Karl Fritze,
Artilleriestraße 95.

2 Kantinengehilfinnen sofort od.
später ges., Kost und Wohnung im
Hause. Heinz Linden, Halle,
Artilleriestraße 106.

Aeltere Frau für Haushalt und zur
Pflege einer alleinstehenden Kranken
Frau sofort gesucht. Beethoven-
straße 7 II rechts.

STFLLENGESUCHE
Oberbau-Schachtmstr. f. Reichs-

oberbau, Erd-, Betonstraßen, Kana-
lisation- und Sprengarbeiten, sucht
Stellung für sofortigen Antritt, mit
Angabe der auszuführenden Arbeiten
u. Ort der Baustelle. Karl Häusler,
Halle-S.. Eriedrichstr. 63.

Pflegerin Kann noch
Beschaäftigung annehmen.
Kl 1943 an MNZ.

Werkschutz-Wachleiter, 48 Jabre,
ehem. Beamter d. Schutzpolizei, m.
jahrelangen Erfahrungen i. sämtl.
Dienstangelegenheiten, sucht zum
1. oder 15. 10. selbständige Stellung
als Leiter oder Oberwachleiter des
Werkschutzes. Angebote an MNZ-
Agentur Könnern (Saale).

stunden weise
Zuschrift.

Junges hepaar, verufstätig, sucht
I--2-Zi. Wohnung, auch als Unter-
mieter. Angeb. Ra 2072 MNZ.

KI. möbl. Zimmer, Nähe Haupt
post 2. mieten ges. Zuschr. an Fern-
sprechamt Hauptp., Abt. Zwietusch.

Ehepaar mit Kind sucht 2 möbl.
Zimmer m. Kochgeleg. z. 1. 10. od.
später. Angeb. Kl 1956 an MNZ.

Ein od. zwei leere Zimmer in
gutem Hause gesucht. Angebote
Kl. 1964 an MNZ.

Lagerraum, trocken u. nach Mög-
lichkeit frostsicher, Näbe Steintor/
Ludwig-Wucherer-Str., für sofort
oder später zu mieten gesucht. An-
gebote unter Kl 1962 an MNZ.

Witwe mit 4jähr. Knaben s. Wohb-
nung oder leeres Zimmer bis
35 RM., Kann vormittags tätig sein.
Angebote KI 1959 an ANZ.

Kaufmännische Privatschule
Wilhelm Baer, Inh.: Dipl.-Kfm.
Diplom-Handelslehrer G. Kühn
Halle (Saale), Geiststraße 41. Kut
235 28. Staatl. gepr. Diplom-Han-
delslehrer(innen) erteil. den Unter
richt in den kaufmännischen Kern-
fächern. Beginn der Jahres-Voll-
kurse Anfang Oktober.

Tanzsehule Maria Risel, Gustav
Nachtigal-Straße 21. Ruf 285 90,
Sprechzeit von 12.30 bis 15 Uhr und
von 18.30 Uhr bis 19.30 Uhr. Beginn
neuer Anfängerkurse im September.

Rathausstraße 3 (direkt am Markt)
Gutgepflegte Biere und preiswerte
gute Speisen, Dir den Weg zuBauers Gaststätten weisen.

Zum Klausner, Gr. Ulrichstr. 52,
Ecke Schulstraße. Donnerstag ge-
schlossen.

Grüne Tanne, die historische Gast-
stätte. Mansfelder Str. 58. Mittags-
tisch. Fremdenzimmer. Täglich ab
18 Uhr sonntags (Frühschoppen-
Konzert) ab 16 Uhr: Künstlerkonzert

Moran Haedicke,
Be

Tanzschule
Gr. Ulrichstraße 47, Ruf 291 60.
ginn neuer Tanzstunden.

A UTOMARK7
Gut erhalt. DK W. Wagen oder

Opel-Kadett, dringend zu Kaufen
gesucht. Angeb. Ri 850 MNZ.

Gut möbl. Zimmer, in angenehm.
Lage, mögl. m. Küchenbenutzung u.

Bad, von berufstät., geb. Dame ges.
Angebote I 1955 an MNZ.

Kleiner, trockener, versehließ-
barer Raum zum Möbelunter-
ſtellen gesucht. Angeb! W 7934 MNZ.

Heim gesucht in nur gutem Hause
von älterer Rechnungsratswitwe.
Angebote W 7928 an MNZ.

Junge berufst. Frau sucht sok.
od. bis 1. 10. möbl. Zimmer, mögl.
Nähe Sad. Angeb. 2068 MN2.

Saub. Zimmer in Gegend Cröllwitz
f. m. Tochter ges. Bergwerksdirektor
Lehmann, Lauchhammer.

Junges Mädchen sucht dringend
leeres Zimmer m. Kochgelegenheit
od. Kl. Wohng. Angeb. Kl 1969 MNZ.

Möbl. Zimmer, auch Zimmer mit
2 Betten, leere Zimmer sowie Schlaf-
stellen in allen Preislagen suchen
wir ständig für unsere Gefolgschaft.
Es Komm. auch Stadtteile in Frage,
die nicht in unmittelbarer Werks-
nahe liegen. Wir erxbitten Eil-
angebote mit Preisangabe an unsere
Abteilung SAS, Ruf 7391, Werksruf
370. Siebel-Flugzeugwerke G. m. b. H.
Halle (Saale).

Trockene Lagerräume, z. Papier-
einlagerung, geeignet, im Erdgesch.,
zu mieten ges. Angeb. W 7892 MNZ.

Witwe, 60 J., sucht Die MNZ, die
Wirkungskreis in mußte lesen, dann
frauenlosem Haus-
halt. Angeb. u bisto überall ge-
Ra 2082 an MNZ. l wesent

KAUFGESUVUCHE
Langstiefel (41) zu Kaufen gesucht.

Angebote W. 7936 MNZ.

Guterh. Nähmaschine, Braut-
schleſer zu kaufen oder leihen ge-
sucht. Angeb. Ra 2071 an MNZ.

Klein-Kal.-Büchse, genau schieß.,
ges. Karl Schirmer. Reinsdort 58,
bei Landsberg, Bez. Halle a. S.

Pelzmantel, guterh., Gr. 44. zu K.
gesucht. Angebote KI 1963 an MNZ.

Smoking, nur guterhb., Gr. 1,78, drin-
gend gesucht. Angeb. Kl 1957 MNZ.

Mod. 3-4.Z.-Wohng. m. Bad, Inclo.,
Halle od. näh. Umgeb. v. ruh. Ing.-
Familje, 3 Pers., sof. od. spät. ges.
Angeb. Ra 2057 MNT.

Wir suchen für zwei unserer Bau-
ingenieure 2- bis 4-Zimmerwohng.
nebst Zubehör. Angebote erbeten an
Allgemeine Hoch- u. Ingenieurbau-
A. -G., Halle (Saale), Postfach 55.

10/50 P Mercedes, Lim., ältere
Bauart, unbereift, nur 48 000 km ge-
fahren, zum Taxpreis von 465 RM.
zu verkauf. Max Huth. Paul-Berck-
Straße 86, Ruf 212 19.

5 L astkraftwagen mit An-
hänger, neu oder gebraucht, aber
guterhbalten, zu Kaufen gesucht. Die
Genehmigung wird beigebracht.
Wegelin Hübner, Maschinenfabrik
und Eisengießerei A.-G., Halle (S.).

Fabriknene Einachseranhänger,
bezugscheinfrei, zweifach bereift, zur
besseren Auswertung des vorhand.

Laderaumes 500, 700 kg Nutzlast, s0-
wie Spezial-Viehanhänger lieferbar.
Anfragen erbeten an: Manfred Unl-
mann, Nutzkraftfahrzeuge, Böhblitz-
Ehrenberg/Leipzig, Ruf 458 45.

Ihr Motorrad. Dreirad, Auto od
Lastwag., evtl. auch unbereift, kauft
Fahrzeughandlung Berthold Schulz
Hindenburgstr. 57, Ruf 313 03.

TIERMARKT
Hunde aller Rassèn, auch ganze

Wärfe, Kauft Naumann, Dessau,
Reinickestraße 18.

Drahth.-Boxterr.-Zwinger „v. d.
roten Welle“ gibt noch einige Jung-
tiere, mit amtlicher Ahnentafel, ab.
Anfr. Rückp. beif. Erich Zinke, Unter-
wiederstedt 27 b. Sandersleben Anh.

Wer dressiert Schäferhund bis zur
Schutzhundpräfung. P. Brix, Große
Brauhausstraße 27.

1 Ziege zu Kauf. gesucht. Gebe auch
1 Stamm Hühner, 42er Orpington, in
Tausch. Angebote W 7941 MNZ.

KRAFT DURCH FREUDE
VERANSTALTUNGEN

Christl Brandstetter aus der Ostmark
die Gestalterin des Volksliedes unter
Mitwirkung des Stuhlfauth-Streich-
quartetts vom Reichssender München
wegen des großen Künstlerischen
Erfolges Wiederholungl Donnerstag
17. September. 19.30 Vhr, im Stadt-
schützenhaus. Karten von 4, bis
1.50 RM. Große Ulrichstraße 26 und
Merseburger Str. 6 sowie im Theater
ring und Roten Turm.

Wehrmacht im Gefeeht. Große feld-
mäßige Vorführung mit Verwendung
des Hundes als Schutz-, Melde-,
Sanitäts- und Ziehhund am Sonntag
20. September, 15.30 Uhr, Gelände
der Pferderennbahn, anläßlich der
2. Reichssiegerprüfung des Reichs-
xerbandes für Hundewesen e. V.
Karten zu 0,80 RM. in den bekann-
ten Vorverkaufsstellen.

Reisen Wandern
Dampferfahrt nach Wettin. Donnerstag,

17. September, 10 Uhr, Schlageter-
brücke. Rückfahrt 16.30 Uhr ab
Wettin. Teilnehmerkarten in den
Vorverkaufsstellen Erwachsene 1,60
Kinder (bis 10 Jahre) 0.70 RM.

Fußwanderung von Naumburg über
Freyburg (Neuenburg), Goseck nach
Leisling: Sonntag, 20. September
Treffpunkt 5.50 Vhr Hauptbahnhof.
Rückkehr gegen 19 Uhr. Vnkosten
0.30 RM. Teilnehmerkarten in den
Voryerkaufsstellen.

VEREINSNACHRICHTEN
Pflügerheim G. m. b. H. Hauptyer-

sammlung am 19. Sept. 1942, 18 Uhr,
in Halles Albrechtstr. 7. Tages
ordnung: Bericht des Vorstandes,
Verkauf od. Vebereignung des Hauses
an die AH.-Schaft König Heinrich.
Auflösung u. Liquidation der Gmb.
Aenderung des 9 28 der Satzung.
Verschiedenes. Der Vorstand

VERLORBREN GEFUNDE
Schäferhund, 6 Mon. alt, aus sehr

guter Körzucht, umständehalber zu
verkaufen. Angeb. W 7951 an MNZ.

2 größere leere Zimmer, mögl.
mit Küchenben., oder Teilwohnung

Tausche Milchziege geg. Schlacht-
bock. H. Ortmann, Schwerz üb. Halle

für Angestellten gesucht. Magde-
burg Werther, Eisengießerei,Halle (S.), Paul-Riebeck-Stift 20/22.

Schäferhund, groß, schart, verkft.
Wolfstraße. 24, Becker.

Möhbl. Zimmer, geraumig, m. Couch,
evtl. mit Telephon, ab 16. Sept.
gesucht. Angeb. W 7855 MNZ.

Milchziege sucht zu Kaufen od. geg.
Hammel od. Kaninchen zu tauschen.
Hecht. Halle, Fleischerstr. 24, pr.

3 Grobgaragen für LEKW. od. Sam-
melgarage, mögl. Nähe Riebeckplatz.

1 Bullen, 16 Mon. alt, u. 1 PFärse,
16 Mon. alt, verkft. Seifert, Stedten.

ab sof. ges. Angeb. W 7924 MNZ.

Kinder-Drei- oder Zweirad
wie Kinder-Tretauto gesucht.

gebote W 7931 MNZ.

Moderne gebrauchte Personen-
Waage ges, Angeb. W 7930 MNZ.

Guterh. Kinderwagen ges. Walter
Eckardt, Brachstedt über Halle-S.

80-

An

PARTEIAMTLICHES
Kreisfrauenschaft

Ortsgruppe Universität. Der öffentliche
Frauenabend am Donnerstag, dem
17. September, fällt aus.

FREIEBERUFEF
Dr. med. Kober, Wettiner Str. 27,

vom Urlaub zurück.

Anzug. 1,72, kaufe oder tausche m.
Foto-Rollfim, 40, Kinderwagen
m. Matratze und Decke, 50, An-
gebote Ra 2067 MNZ.

Grammophon oder Radlio zu Kf.
gesucht. Hans Günther, Res.-Lax. II.
Mackensenschule.

Pistole v. Reichsb. Beamten im Ost-
einsatz, z. Z. Urlaub, zu. Kaufen ges.
Fritz Reichelt, Schönitzstraße 14.

STELLENANGEBOTE
Für Halle Südstadt werden Män-

ner oder Frauen (auch Rentner oder
Körperbehinderte) gesucht, die an
einigen Tagen der Woche unsere
Kunden mit Zeitschriften beliefern
wollen. Nur schriftl. Angebote urter
W. 283 an Anzeigen- Vermittlung

Fernrohr oder Fernglas gesucht.
Preisangebote mit Angabe der Her-
stellerſirma unter Ra 2021 an MNZ.

Schreibmasechine, auch Reise-
maschine, bestens erhalten, ges.
Kurt Voigt. Dölau, Herm. -Göring-
Straße 30, Ruf 389.

Gebr. Schreibmaschine zu kaufen
Dankhotf, Schwetschkestraße 1.

VERMIETUNGEN
Möbl. Zimmer mit voll. Verpflegung

u. 2 Betten frei. Meckelstr. 14b, p.

Möbliertes Zimmer zu vermieten.
Hohenweidener Weg 384.

Kl. möbl. Zimmer Einf. möbl. Zimmer
ü z an junge Frau fürr 10 Tage frei ein. Wochen. An

(Herrn). Rannische geb. u. Ra 2092
Straße 18, Hintern. MNZ.

WOHNuNGSTAUVUSCH
Biete: 2 Zimmer, Käüche, reichl.

Nebengelaß, etwa 27, RM. Suche
3-4 Zimmer, Küche bis 45.-- RM.
Angeb. Ra 2073 an MNZ.

VERMISCHTES
Welcher Tischler kann notwendige

Fensterrahmenrep. vornehmen? An-
gebote W 7912 MNZ.

Wer bessert regelmäßig, sauber und
ordentlich Kinderwäsche aus und
stopft Seidenstrümpfe? Angebote
M 76 an MNZ.

Bereiten Sie Freude dureh ein
Los. e Los Kkostet nur 3,-- BM.
Bracht. E., Drogerie, Diemitz
Bauer. E. Wansleben am See
Berger, K. Kolonialw.. Reideburg.
Keck, O., Tabakwaren, Ammendorf
Kopp, J., Buchhandlung, Ammendorkf.

Wer Kann Kleine Maurerarbeiten
(Putz) ausführen? Ang. W 7904 MNZ.

Wohnungstauseh Halle--Merse-
burg. Geboten wird in Merseburg
eine Wohnung, bestehend aus 4 Zim-
mern, Küche, Bad, 84 qm Wohn-
fläche. Mietpreis 51.50 RM. monatl.
gesucht wird gleiche Wohnung in
Halle. Angeb. m. Mietpreis unter
W 7917 aß MNZ.

Wer baut sofort Obsthorde? An-
geb. erb. unter J 293 durch Anzeig.-
Dankhoff. Schwetschkestraße 1.

Welcher Maler streicht
Vorckstraße 12, I. mitte.

Küche?

Gartenpflege übernimmt R. Rose,
Gärtner. Große Wallstraße 14.

Tausche 2-Zimm. Wohnung
1 Zimm. mehr. 2 Treppen.

gegen
Angeb.gesucht. Angebote W 7882 an MNZ.

Doktorarbeit. Wer fertigt sofort 10
Durchschläge? Papier vorhanden.

Silb. Brosche, einmal. Stück, Hand-
arb.), am Sonnabend Marsstr. oder
Am Kraähenberg verloren. Gute Be-
lohnung. Enke, Marsstraße 12.

Uhranhänger (weinrot, m. Grav.)
Sonntag von Url. verl. Rückg. geg.
Belohn. Brumme, Advokatenweg 45.

Achtung! Schwarzer Schäferhund,
gelb gez., aus Tierklinik Leipzig ent-
laufen. Hört auf Namen Rex. Vor
Ank. w. gewarnt. Nachr. erb. Fr.
Regner, Halle, Merseburger Str. 8.

Br. Lederhandschuh v. Boelcke-
straße bis Riebeckplatz verloren.
Gegen 5, RM. abzugeben. Zschaege.
Groenhoffstraße 3.

Ig. Drahthaarfox im Nordvyiertel
entlaufen. Wiederbringer erält hohe
Belohnung. Gewerberat Teitge,
Blumenthalstraße 18. Ruf 224 32.

RAM-D-AMPE MIT DER re
2

Besser für Dich
besser für alle!

Stromersparnis bedeotet
Kohle Erspornis. Denn
elektriſcher Strom wird
weisf mit Kohle erzeugt.
Jrotzdem moß jeder

Arbeifsplatz hell
beleuchtet sein. fordern
Sie darum dusdröcklich
Osram-O-lampen mit der
Osram-Doppelwendel,
wenn Glöhlampen ersetzt
werden mössen t sie sind
wirtschaftlich in der Strom-
ausnutzong.
O

RA Mir oeg dort

in eigenes Haus
lefzt durch steuerbegünstigtes
Bausparen planmstziq Vorbereſten]
Warum soll lhnen nichfeuch gelingen,
Was schon Tausende von Bausparern
mit unserer Hilfe erreicht heben?
Verlangen Sie Kostenlos den
Retgeber H von Deutschlands
gröfßfer Bausparkasse

in ucdwigsburg/ Württemberg

hm eDorouf
kommt es

an

rrzr

Ein Brot soll nicht nur nahr
haft, sondern auch leicht
verdaulich sein. Steinmetz-
Vollkornbrot enthält anver-
mindert alle Näbrstoffe des
Getreidekorns. Es ist beson-
ders leicht bekönmlich und
gesund! Seit 50 Jahren ärzt-
lich empfohlen Auch Sie
sollten es täglich essen!

Erbältſich in
Schubert- Läden

u. Lebens-
mittelge-
„ch älter

W

W

W

XeID W

U

aus gewenen enihötstem Korn

Ausspannung für 1 Pferd Stadt-
mitte wöchentlich einmal ge-
sucht. Frau Isabel Koch, Rittergut
Bennstedt bei Halle (Saale).

Strickjacke Donnerstagabend bei
Brachwitz aus der Saale gefischt
Verlierer bitte mit Angabe d. Farbe
u. Nummer melden u. V 7947 M2N

Jung. Drahthaarfox MN2- Anzeigen sind
zugelauf. Schulze, n ewerden sie auch
Hohenzollernstr. 6. sehr gelobt!

VERKAUFE
Kartoffelkisten zu verkauf. Kisten

rerwertung Paris Co. ThüringerBahnhof. Fernruf 292 03.

Jur. Bücherei 1300 RM., Büroinven-
tar 350 RM. Angeb. Ra 2088 AMNZ.

37öII. Höhlenwagen mit 4 m Ig.KI 1968 an AMNZ. Angebote W 7958 an MNZ. Ernteleitern verkft. Seifert, Stedten.
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